
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
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Graf Poſadowsky
und die „Mittelſtandspolitiker“.

Die PoſadowekyHetze ſteht wieder einmal in der
geſamten konſervativ agrariſchen und zünftleriſchen

Preſſe in vollſter Blüte. Das Hauptorgan des
Bundes der Landwirte erblickt zum wie vielten
Male wohl? in dem Staatsſekretär des Jnnern
einen Schrittmacher der Sozigldemokratie,
und das führende Organ der konſervativen Partei
bezeichnet den Grafen Poſadowsky als einen
„Mancheſtermann“ vom reinſten Waſſer. Und
warum der Lärm Weil der Staatsſekretär des Jnnern
den Mut der Ueberzeugung beſitzt was man nicht
von allen ſeinen Miniſterkollegen behaupten kann
und gelegentlich den „Stützen der Regierung recht
unangenehme Wahrheiten ſagt. Allerdings ſo grünvblich,
wie in der Sitzung vom 13. d. M., iſt den zünft
leriſchen Reaktionären von ſo autoritativer Stelle
ſelten heimgeleuchtet worden. Der entſchiedene Wider
ſpruch, den die Liberalen ſeit Jahren allen mittel
alterlichen Quackſalbereien, die von gewiſſenloſem
Demagogen dem notleidenden Handwerk als Allheil
mittel angeprieſen worden ſind, entgegengeſetzt haben,
hat durch dieſe Rede des Staatsſekretärs des Jnnern
eine glänzende Rechtfertigung erfahren. Die Liberalen
können ſich in Zukunft mit Fug und Recht darauf
berufen, daß der in wirtſchaftlichen Dingen vielleicht
erfahrenſte und kenntnisreichſte Politiker in Deutſchland
deſſen unzweifelhafte Kompetenz in dieſen Fragen

auch von ſeinen verbiſſenſten Gegnern im reak
tionären Lager nicht geleugnet werden kann
die Forderungen der ſogenannten Mittelſtandspolitiker
mit genau denſelben Argumenten bekämpft, wie die
Liberalen. Die Rede des Staatsſekretärs liegt jetzt
im Wortlaut vor. Bei ver großen Bedeutung,
die dieſen Ausführungen im Hinblick auf die
ſchwebenden Aktionen der Mittelſtandspolitiker im
Reichstage wie in den Landtagen zukommt, wird es
ſich für die liberale Preſſe empfehlen, den Kernſätzen
dieſer vernichtenden Kritik des Grafen Poſadowsky
an dem Programm der Zünfller nach dem amtlichen
Stenogramm eine möglichſt große Verbreitung zu
geben. Der Staatsſekretär beſtritt zuerſt ſehr energiſch
die Behauptung, mit der die agraäriſche und anti
ſemitiſche Preſſe ſchon ſeit den lehten Wahlen überall
gegen ihn krebſen gegangen iſt, daß er ganz generell
behauptet habe, mit dem Handwerk ſei es aus.
„Nein, fuhr Graf Poſadowsky fort, eine ſolche herz
loſe und und körichte Aeußerung habe ich nie glan;
aber ich habe allerdings geſagt, daß es unter den
modernen induſtriellen Verhältniſſen für gewiſſe Zweige
des Handwerks immer ſchwerer werde, mit dem Groß
betriebe Schritt zu halten, und daß man die Hilfe
des Handwerks nicht in einer veralteten, faſt
mittelalterlichen Geſetzgebung ſuchen ſoll,
ſondern darin, daß man die kaufmänniſchen
Kenntniſſe und das gewerblich techniſche
Verſtändnis und Geſchick des Handwerks ver
tieft, daß man es dem Handwerk erleichtert und
da mag man einmal einen tiefen Griff in die Staats
kaſſe tun die beſten Maſchinen, die es gibt, in
ihrer Anwendung kennen zu lernen und ſich an
zuſchaffen, und daß die Kommunen den Handwerkern
eine billige automatiſche Kraft von einer Zentralſtelle
aus zur Verfügung ſtellen, eine Kraft, die es dem
Handwerker ermöglicht, im Wettbewerb mit ven
Groß betrieben immer noch beſſere, individuelle Arbeit
zu leiſten.“

Die Handwerkerfrage iſt ja verkoppelt mit der
ganzen Mittelſtandsfrage, und ich habe in
dieſer Beziehung Aeußerungen in dieſem hohen Hauſe
gehört, denen ich nur ſehr bedingt beiſtimmen kann.
Es macht ſich jetzt bei der Behandlung dieſer Mittel
ſtandsfrage, ebenſo wie es von der äußerſten Linken
geſchieht, eine gewiſſe Feindſchaft gegen die Aſſo
ziation des Kapitals geltend Die Aſſoziation
des Kapitals macht ſich geltend in den großen Banken,
die damit den Geldmarkt beherrſchen wollen ſie
macht ſich geltend in den induſtriellen Kartellen und
truſtartigen Ringen, vie ſich aſſoziieren, um Rohſtoff,
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Halbfabrikate und Ganzfabrikate zu liefern, und ſie
macht ſich endlich geltend in den großen Waren
häuſern, die auch nichts anderes ſind als eine
Aſſoziaton des Kapitals, um dem Publikum ſeine
täglichen Lebensbedürfniſſe zu liefern. Ich geſtehe
ohne weiteres: dieſe Aſſoziation des Kapitals hat ſehr
düſtere Seiten und iſt für den Mittelſtand eine große
Gefahr! Darüber kann man nicht einen Augenblick
zweifelhaft ſein. Aber man darf auch nicht vergeſſen,
daß auf dieſer Aſſoziation des Kapitals
ſozuſagen auch unſer ganzer Kulturfortſchritt
beruht. Würden wir denn ein ſo hoch kul
tivierter Staat ſein, wie Deutſchland jetzt iſt,
ohne die Aſſozigtion des Kapitals? Haben wir
denn nicht durch die Aſſoziation des Kapitals alle
die großen Verkehrseinrichtungen, alle die Ein
richtungen, die einem Kulturſtaat den Stempel
aufdrücken, überhaupt erſt erreicht? Und wie
kommt es daß andere kapitglärmere Staaten
auch kultürell rückſtändig ſind? Weil ſich dort
die Aſſoziation des Kapitals nicht bilden kann,
weil man dort nicht den Mut und die Rechtsſicher
heit hat, fich zu großen Unternehmungen zu ver
einigen und die Kultureinrichtungen zu ſchaffen, auf
die wir ſchließlich doch ſtolz ſind, und deren wir uns
erfreuen.

Man greift die Warenhäuſer an, man hat
auch verſucht, ſie durch eine Warenhausſteuer
einigermaßen in ihrem wirtſchaftlichen Einfluß un
ſchädlich zu machen, ich glaube, bisher ohne
irgend welchen ſichtbaren Erfolg
Jch meine, wenn man die modernen Kapital
aſſoziationen, die auf manchen Gebieten überhaupt
nur imſtande ſind, das zu ſchaffen, was die moderne
Kultur erfordert, angreift, därf man auch micht ganz
vergeſſen, welcher Kulturfortſchritt andererſeits in
mancher Beziehung durch vieſe Aſſoziationen ge
ſchaffen iſt.

Der Staatsſekretär, der ſich dann noch entſchieden
gegen die Aufhebung oder Abſchwächung der
Gewerbe freiheit ausſprach, ſchloß mit den
Worten Wepver ein ſozialiſtiſcher Volks
tribun noch der extremſte Vertreter der Mittelſtands
partei wird es ermöglichen, ſei es durch eine kollekti
viſtiſche Geſetzgebung, ſei es durch eine Geſetzgebung,
die zu längſt überwundenen wirtſchaftlichen Formen
zurückkehren will, die moderne wirtſchaftliche
Entwickelung aufzuhalten, in der wir uns
befinden, und auf ver ſchließlich unſer ganzes
Staatsweſen beruht. Beide Richtungen werden nie
realiſtert werden.

Rußland und Japan.
In der Nordmandſchurei ſind vorläufig keine

ernſten Zuſammenſtöße zu erwarten. Das bißchen
Vorpoſtengefechte und Kanonade, wobei nur Munitions
verſchwendung getrieben wird, iſt kaum der Rede wert
Die Ruſſen ſind immer noch mit der Neuorganiſation
ihrer Streitkräfte beſchäftigt, die nach und nach auf
vie ſtaatliche Zahl von nahezu einer halben Million
Krieger gebracht ſein ſollen. Die Befehlshaber der
zweiten und dritten MandſchureiArmee, die Generale
Grippenberg und Kaulbars, haben ihren Dienſt an
getreten. Grippenberg ſucht den Mut ſeiner
Truppen durch Anſprachen anzufeuern. Nach der
„Petersb. Telegr. Agentur“ ſprach er folgende Worte
zu den Regimentern der 54. Diviſton: „Jch bin
ſicher, daß Jhr den Feinden nicht nachgeben werdet
Es wird keinen Rückzug geben wenn jemand ſeine
Poſition aufgeben will, tötet ihn; wenn ich den
Rückzug befehle, tötet mich!“ Jn ſolchen theatraliſchen
n ſollte ſich eigentlich ein Kriegsmann nicht
gefallen.

Aus Port Arthur haben die ſieben auf einem
Segelſchiff entkommenen Ruſſen intereſſante Nach
richten nach Tſchifu gebracht, aus denen ſich u. a.
ergibt, daß die japaniſche Blockade der Feſtung viel,
wenn nicht alles, zu wünſchen übrig läßt. Dem
„Buregu Reuter“ wird aus Tſchifu gemeldet: Die
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Port Arthur. Dort träfen
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aus Port Arthur eingetroſffenen Ruſſen beſtätigen die
Verſenkung der ruſſiſchen Kriegsſchiffe. Sie erklären,
vie Japaner hätten dies ſchon vor zwei Monaten
fertig bringen können, offenbar aber die Beſchießung
der Forts vorgezogen. Die Zerſtörung der Schiffe
durch die Japaner laſſe nach Anſicht der Ruſſen er
kennen, daß die Japaner die Hoffnung aufgegeben
haben, die Feſtung zu erobern. In ven letzten
30 Tagen hätten die Japaner drei Torpedo
bote verloren; das dritte ſei bei dem Nacht
angriff am 14. Dezember geſunken. Am Hohen
Hügel hätten die Japaner einen Verluſt von 12 000
Mann gehabt, ſte könnten den Hügel nur als
Beobachtungspoſten benutzen. Von den Haupt
forts ſei keins gefallen. Jn den letzten
14 Tagen ſeien drei Dampfer mit Munition
und Lebensmitteln in Port Arthur ein
getroffen. Die Ruſſen hoffen, daß die Feſtung
ſich noch viele Monate halten werde. Das Boot
verließ Port Arthur bei einem Schneeſturm; die
Ruſſen waren bei ihrer Ankunft in Tſchifu nahezu
erfroren und überbrachten zahlreiche Depeſchen.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet gue
Tſchifu vom 17. d. M., General Stöſſel ſei
durch einen Gewehrſchußverwundetworden,
voch ſei die Verwundung nicht ſchwer. Die frühere
Kopfwunde heile aus. Die japaniſchen Schiffe be
teiligten ſich an dem Bombardement. Ein Blockabde

brecher brachte 1000 Tonnen nach
an deren Beſitzer die Ruſſen für jede
300 Pfund bezahlten.

Der Verluſt von drei
pedobootzerſtörern bei Port Arthur wird
aus Tokio gemeldet. Zwei dieſer Boote wurden von
den Ruſſen beſchoſſen, ein ruſſiſches Geſchoß traf den
einen Zerſtörer und drang in den Munitionsraum
ein. Eine Grploſton erfolgte, und das kleine Schiff
flog in die Luſt. Faſt gleichzeitig trafen einige Ge
ſchoſſe den andern Torpedobootzerſtörer, welcher in
drei Minuten unterging. Nachher in ver Stille der
Nacht konnten die verzweifelten Hilferufe der er
trinkenden Mannſchaften deutlich gehört werden. Al
mählich wurde alles ſtill. Kein einziger von den
beiden Mannſchaften, welche zuſammen ungefähr 150
zählten, wurde gerettet. Der dritte Torpedoboot
Zerſtörer lief auf eine ruſſiſche Mine und ſtog in die Luft.

Die Arreſtſtrafe des Kapitäns Klado
wurde auf Verfügung des Großfürſten Alexis auf
gehoben

Jn Sachen des Huller Zwiſchenfalls hat
ſich der ruſſiſche Admiral Kasnakow, der am Freitag
vom Kaiſer empfangen wurde, am Sonnabend nach
Paris begeben.

Die ungeheuren Koſten des Krieges für
Japan werden durch folgende Meldung der Frankf.
Zig.“ aus Tokio beleuchtet: Die Budgetkommiſſion
genehmigte einſtimmig vie Regierungsforderung von
700 Millionen en zu Kriegszwecken

Aus Schanghai wird dem „Daily Telegraph“
telegräphiert, aus Tokio verlaute, daß der Dampfer
„Korea und der Dampfer „KanagawaMaru“
mehrere Unterſeeboote gebracht haben. Bei
Jokoſuku ſeien Verſuche mit den Booten angeſtellt
worden. Die Unterſeeboote würden wahrſcheinlich bei
Formoſa, Buſhimg und Hakodate ſtationiert werden.

Von der ruſſiſchen Schwarzen Meer
flotte bringt das Laffanſche Buregu“ folgende
Meldung Admiral Tſchuknin, der Befehlshaber des
SchwarzMeerGeſchwaders, hat einen Ausſchuß von
drei Marineofftzieren eingeſeht zur Unterſuchung des
Fehlens der großen Gummibeläge an den waſſerdichten
Schotten, den Luken und den Beleuchtüngsanlägen
des Schlachtſchiffes Knjäs Potemkin“. Die Gumm
teile waren, wie jetzt entdeckt worden iſt, durch Nach
hildungen aus einer kittartigen Maſſe erſeht worden.
Der Offizier Ausſchuß hat den Auftrag, die für dieſe
Veruntreuung verantwortlichen Perſonen zu ermitteln.

Fahrt etwa

japaniſchen Tor



Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Miniſterpräſident

Graf Tisza wurde am Sonnabend vormittag
vom König Franz Joſof in einſtündiger Privat
audienz empfangen. Ueber das Ergebnis der
Audienz iſt mitzuteilen, daß der ungariſche
Reichstag in dieſem Jahre nur noch am
Montag tagt und ſodann erſt Anfang
Januar wieder zuſammentritt. Am 4. oder
5. Januar wird der König den Reichstag auf
löſen; hierauf ſollen unverzüglich die Neu
wahlen ausgeſchrieben werden. Graf Tisza hat
ferner am Vormittag dem Miniſter des Aeußern,
Grafen Goluchowaki, einen Beſuch abgeſtattet. Die
Meldung eines Wiener Blattes, daß hierbei formelle
Beratungen über die Handelsverträge ſtattgefunden
hätten, iſt, nach oſſiziöſer Angabe, unbegründet.
Graf Tisza kehrte am Nachmittag nach Budapeſt
urück.ſ Frankreich. Dem Marineminiſter Pellekan

iſt von der Deputiertenkammer mit großer Mehrheit
ein Vertrauensvotum erteilt worden. Der
konſervative Abgeordnete Binder warf Pelletan vor,
daß er ſchuld an dem Verluſt des Transportſchiffs
„Vienne hätte, da er es trotz ſeines ſchlechten Zu
ſtandes, der ihm bekannt geweſen ſei, habe abfahren
laſſen. Pelletan wies lebhaft die gehäſſigen An
ſchuldigungen zurück, die er infolge dieſes Ereigniſſes
über ſich habe ergehen laſſen müſſen. Der Schiff
bruch ſei einzig dem Sturme zuzuſchreiben. Beifall
auf der Linken Binder verlangte darauf die einfache
Tagesordnung, die mit 335 gegen 181 Stimmen
abgelehnt wurde. Es wurde ſodann eine Tages
ordnung angenommen, und zwar mit 342 gegen 43
Stimmen, in welcher die Erklärungen des Miniſters
Pelletan gebilligt werden, und die Sitzung geſchloſſen.

Nufßzland. Die Studenten des hiſtoriſch
philologiſchen Jnſtituts zu Petersburg
gaben im Miniſterium für Volksgufklärung eine Er
klärung ab, wobei ſie darauf hinwieſen, daß es bei
den veralteten Formen des Jnſtituts und der ſtrengen
Leitung unmöglich ſei, die Studien in freier Weiſe
auszuführen. Die Erklärung wurde den Studenten
mit dem Bemerken zurückgegeben, derartige Petitionen
von Studenten ſeien ungeſetzlich Nachträglich wird
noch berichtet, daß es in Warſchau am Tage ver
Petersburger Verhandlung gegen die Mörder Plehwes

Studentendemonſtrationen kam.

Neſer o zlaſſen und in einer Verſammlung die Verfaſſungs-
Bewegung zu erörtern. erhielten
Kenninis davon und verfügten die Schließung
des Polytechnikums bis zum 15. Januar n. J
Nach dem Bekanntwerden dieſer Maßregeln zogen 500
Studenten mit einer roten Fahne unter den Rufen
„Nieder mit dem Zarismus! Hoch die Revolution
zum Polytechnikum. Berittene Gendarmen und Ko
ſaken gerſtreuten mit Knutenhieben die Anſammlung.

Mit dem neuen Kurs in Finnland ſcheint
es doch nicht allzu weit her zu ſein, wie folgende
Meldung des „Wolffſchen Bureaus gus Helſing
fors beweiſt: Der Magiſtrat hatte trotz der Auf
forderung des Gouverneurs, eine allgemeine Rathaus
Verſammlung zur Wahl von Mitgliedern in der
Kreiswehrpflichtkommiſſton einzuberufen, dies nicht
getan und damit motiviert, daß die Frage noch nicht
erörtert ſei. Der Verweſer des Gouverments erklärte
darauf, daß der Magiſtrat das allerhöchſte Geſetz
über die Wehrpflicht erfüllen müſſe, ohne darüber
Erörterungen anzuſtellen, und befahl die Berufung
der Rathaus Kommiſſton zum 29. d. Mts. bei
Strafe von 1000 Mark für den Vorſitzenden und
500 Mark für vie Beiſttzer.

DTürkei. Jn Mazedonien ſteht es böſe aus.
Mittwochnacht hat in Zobik, 32 Kilometer öſtlich
von Monafſtir, ein Kampf mit einer bulgariſchen
Bande ſtattgefunden, an welchem Dorfbewohner teil
nahmen. Drei Soldaten und ein Gendarm wurden
getötet, ein Bulgare verbrannte; ein Haus wurde
zerſtört. Die Bande hat ſich geflüchtet. Jn Be
antwortung der jüngſten Vorſtellungen, welche die
Botſchaften der Entente Mächte bezüglich des Banden
unweſens unter Hinweis auf verſchiedene Vorfälle er
hoben hatten, überſandte die Pforte jenen eine Kopie
ver Drahtanwort des General Jnſpekteurs Hilmi
Paſcha auf die Anfrage der Pforte Der Umſtand,
daß während des Feuerkampfes in Zelenitſch das im
naheliegenden Neveska ſtehende Detachement nicht
herbeigeeilt ſei, wurde von Hilmi Paſcha damit
motiviert, daß das Detachement von Neveska, auf
welches im Vorjahre von bulgariſchen Banden Ueber
fälle verübt worden waren, eine nächtliche Finte be
fürchtete und Neveska nicht preisgeben wollte. General
Inſpektor Hilmi Paſcha hat den Kaimakam von
Florina, welcher über den Vorfall in Zelenitſch un
richtige Berichte erſtattete verſetzt. Auf die frühere
Beſchwerde der Botſchaftenn der Entente Mächte, daß
die Albaneſen das Kloſter Deiſchani bei Jpek be
ſchoſſen hätten, hat die Pforte ihnen Kopien einer

Srer des Polgtechnikums beſchloſſen an
nd Woboratorien zu ver

Depeſche Hilmi Paſchas überſandt, welche beſagt, daß
die Beſchuldigung ungerechtfertigt ſei. Hilmi Paſcha
meldet, daß von drei Albaneſen, welche die dortigen
Chriſten drangſaliert haben ſollten, zwei zur Rechen
ſchaft gezogen worden ſeien, der dritte dagegen ſei
unſchuldig.

China. Ueber einen Empfang des
Gouverneurs TDruppel am chineſiſchen
Kaiſerhof berichtet die „Welt-Korreſpondenz“ wie
folgt: Die Audienz fand am 17. Oktober in An
weſenheit des deutſchen Geſandten und des Gefolges
des Gouverneurs im Sommerpalaſt bei Peking ſtatt.
Die Kaiſerin Witwe ſaß auf dem Throne, vor ſich
das Szepter; einige Stufen unter ihr der Kaiſer auf
einem Stuhle. Jn ſeiner Anſprache an die Kaiſerin
Witwe hob der Gouverneur hervor, daß er es ſich
ſtets habe angelegen laſſen, die Freundſchaft zwiſchen
den beiden Reichen zu fördern. Er habe dabei das

dankenswerteſte Entgegenkommen der Provinzialbehörden
in Schantung gefunden und er wiſſe wohl, daß dieſes
Entgegenkommen guf Anordnungen aus Peking zurück
zuführen ſei. So lange ſolche Geſinnung in Peking
herrſchen werbe, ſo lange würden auch die guten Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und China niemals
getrüht werden. Jn der Erwiderung der
Kaiſerin Witwe wurden dem Gouverneur die
freundlichſten Grüße mit auf den Weg gegeben und
ihm zugleich der Auftrag erteilt, dem Deutſchen Kaiſer
die Grüße der Kaiſerin Witwe und des Kaiſers zu
übermitteln. Nach der feierlichen Audienz fand für
die Herren ein Frühſtück ſtatt, an dem die kaiſerlichen
Prinzen und die höchſten Würdenträger Chinas teil
nahmen, während die KaiſerinWitwe inzwiſchen die
Damen der Geſandtſchaft und die Frau des Gouver
neurs Truppel empfing. Die Kaiſerin ſchenkte bei
dieſer Gelegenheit Frau Truppel ein ſelbſtgemaltes
Blumenftück. Späterhin begab ſich die Kaiſerin mit
den deutſchen Damen und den Damen ihres Hof
ſtaates in die Räume, in denen ſich die Herren be
fanden, und hielt dort Cercle ab. Auf dieſe Weiſe
geſchah das im chineſiſchen Zeremoniell bisher noch
nie Dageweſene, daß bei einem Empfange Herren
und Damen in einem Raume ſich zwanglos um vie
Kaiſerin gruppierten. Die Rückfahrt fand auf dem,
Fremden bisher verſchloſſenen Teil des Kaiſer
kanals ſtatt.

Südafrika

i ſche en G chtnisreden, indenen ſte ebe das muſterhaſte
religiöſe Leben des Dahingeſchiendenen feierten. Der
Hauptredner Paſtor Bosm an führte dabei aus daß
die Buren der neuen Flägge, dem Symbol der
Gleichheit und Freiheit, treu ergeben ſeien. Sie
dürften aber niemals Krügers Grundſätze vergeſſen.
Jhr Volk müſſe den von Krügers vorgezeichneten
nien der Entwicklung folgen. Nach den Giiſtlichen
ſprachen Schalk Burger, de Wet und Botha.
Burger pries den perſönlichen Charakter des Toten,
de Wet erklärte, die Jdeale Krügers ſeien die der
Bevölkerung der beiden früheren Republiken. Botha
verglich den Krüger der Buren mit dem Moſes der
Jsrgeliten; die Hoffnung auf ein großes Reich nördlich
des Vaalfluſſes, das von Meer zu Meer reiche, ſei
ſein Jdeal geweſen; auch mit Treue gegen England
laſſe ſich dies heute noch durchführen. Die Einheit
der weißen Raſſe in Südafrika ſei notwendig, und
er begrüße es mit Freuden daß
engliſche und holländiſche Koloniſten
gemeinſam dem großen Toten die letzte
Ehre erwieſen. Botha ermahnte zur Einigkeit, da
mit das „divide et impera“ niemals den Buren
gegenüber wirkſam angewendet werden könne. Er
verlas ſodann den letzten Brief Krügers, der als
deſſen politiſches Teſtament anzuſehen ſei. Dieſer
Brief mahnt zur Eintracht, zur Weiterarbeit an dem
begonnenen Werk, zum Wiederaufbau des Geſtürzten
und zur Pflege der buriſchen Nationalität und
Sprache. Während der Beerdigung wurde ein von
König Eduard befohlener Geſchützſalut
von 21 Schüſſen abgegeben. An der Beerdigung
nahmen Delegierte aus allen Teilen Südafrikas, der
engliſchen Regierung und der Kolonien teil. Die
Zahl der Perſonen, die beim Leichenzuge Spalier
hilveten, wird auf 30000 geſchätzt.

Deutſchland
Berlin, 18. Dez. Der Kaiſer iſt Sonnabend

morgen in Berlin eingetroffen und hörte im Laufe
des Vormittags Vorträge des Staatsſekretärs des
Reichemarineamtes v. Tirpitz und des Chefs des
Marintkabinetts Freiherrn v. SendenBibran. Der
Kaiſer empfing ferner den Fürſten Ferdinand von
Radziwill, welcher den Tod ſeines Vetters, des
Fürſten Anton von Radziwill, meldete, ſodann den
neuernannten Konſiſtorialpräſthenten Steinhauſen und
Frau Baurat WentzelHeckmann zur Entgegennahme
einer Jmmedigteingabe des Berliner Vereins für
Volkserziehung. Nach der Mittagstafel unternahm

der Kaiſer einen Ausritt. Eine Nittelmeer
fahrt des Kaiſers in Begleitung der
Kaiſerin iſt der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge nach
den bisherigen Dispoſttionen nicht in Ausſicht ge
nommen.

(Das Stgasminiſterium) hielt am Sonn
abend unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

(Jn Jerichow) iſt der Kandidat der frei
ſtnnigen Volkspartei in der Stichwahl mit dem
ſozialdemokratiſchen Kandidaten mit überwältigender
Maforität gewählt worden. Es haben, wie zu er
warten war, nicht nur die Nationalliberalen ſondern
auch die überwiegende Mehrzahl der Konſervativen für
den freiſinnigen Kandidaten geſtimmt nur ein Teil

unbebeutenden Prozentſatz aus früheren ſozialdeme
kratiſchen Mitlaäufern rekrutierten, ſcheint in der
Stichwahl wieder zur alten Liebe zurückgekehrt zu ſein.
Durch die Wahl des Volksſchullehrers Merten gewinnt
die parlamentariſche Fraktion ver freiſinnigen Volks
partei im Reichstag ein neues kenntnisreiches und
redegewandtes Mitglied und gelangt dadurch auf die
ſelbe Stärke, wie nach den letzten allgemeinen Wahlen.
Die Rechte, vie bei den Nachwahlen bereits drei
Manvate erobert hatte, hat nach dem Verluſt von
SchwerinWismar und Jerichow nur noch einen Gewinn
von einem Mandat zu verzeichnen beſonders erfreulich
iſt es, daß durch vie beiden letzten Nachwahlen die
bürgerliche Linke eine Verſtärkung erfahren hat.

(Von ſozialdemokratiſchen Ueber
menſchen) ſpricht der ſozialdemokratiſche Reichstags
abg. Peus in einer gegen die ſozialdemokratiſche
„Leipz. Volksztg.“ gerichteten Briefkaſtennotiz, des
von ihm geleiteten Volksbl. für Anhalt“. Dort
heißt es: „Es gibt leider in unſerer Partei auch
ſolche Uebermenſchen, die in Anſtand und Ge
rechtigkeit alberne Moralferxerei erblicken.“
Auch den Abgeordneten Bebel ſcheint Peus zu
ſolchen Uebermenſchen zu rechnen, denn das „Volks
blatt f. Anh.“ klagt, es ſei kein Zweifel, „daß
Genoſſe Bebel die Wirkung ſeiner feurigen Reden
vielfach ſelber dadurch gefährdet, daß er in der Wahl
ſeiner Ausdrücke bis an die äußerſte Grenze des
Möglichen geht.“

(Aus einem ſozialdemokratiſchen
Konſumverein) werden dem „Berl. Tagebl.“ aus
Sorau erbauliche Geſchichten mitgeteilt. Der

h e hat n dieſes Jahreine Dividende von 10 Peoz. verteilt. Dieſesehe ver ſt ialkcnottoccſchen Martcſchen h
Volksſt.“ Veranlaſſung zu ſchweren Vorwürfen gegen
vie Verwaltungsgrundſätze des Vereins Zum
1. Dezember d. J. war dem Lagerhalter der Filiale
Kunzendorf gekündigt worden, weil bei der Jnventur
ſeines Lagers ſich ein Fehlbetrag von 158 Mk. er
geben hatte. Der Lagerhalter beteuerte, an dem t
Manko völlig unſchuldig zu ſein, und bat vringend, n
ihn wenigßens ſo lange in ſeiner Stellung zu be e
laſſen, his er ein anderes Brot gefunden. Dieſe
Bitte, wie auch die weitere, eine Nachinventur vorzu h
nehmen, wurden glatt abgelehnt. Der Mann wurde
auf die Straße geſetzt, nachhem man ihm den
Mankobetrag von 158 Mk. von ſeiner hinterlegten
Kaution abgezogen hatte. Ein aus „Genoſſen“ ge
bildetes Schiedsgericht zur ſachgemäßen Unterſuchung
des Falles wurde von den ſozialiſtiſchen Vorſtande
mitgliedern nicht anerkannt. Der betreffende Lager
halter hatte fünf Jahre dem Vereine gedient. Sein
Lohn betrug 13 Mark pro Woche bei einer Arbeits
zeit von früh 7 Uhr bis abends 9 Uhr. Eine
Tochter unterſtützte den Vater täglich fünf bis ſechs
Stunden und erhielt dafür 3 Mark wöchentlich, ſodaß
beide Perſonen einen Wochenlohn von 16 Mark
hatten, wovon noch die Beiträge für die Kranken
und Jnvalidenverſtcherung abgingen. Trotz ſeines
hohen Gewinnes gewährt der Sorauer Konſumverein
überhaupt keine Mankogelder. Dafür weiſt er aber,
wie die „Märkiſche Volksſtimme“ ganz beſonders
hervorhebt, ſeine Angeſtellten an, die Emballage
(Hüten und Packpapier) mitzuwiegen und die
Differenz zwiſchen Netto- und Bruttogewicht als
Privatverdienſt in die Taſche zu ſtecken, verleitet alſo
die Angeſtellten direkt zum Betruge. Als ein Auf
ſtchtsratsmitglied auf dieſe unmoraliſche Tendenz hin
gewieſen wurde, erfolgte der Beſcheid: „Das iſt in
Sorau ſo üblich!“ Die Verwaltung des Sorauer
Konſumvereins geht aber noch weiter. Sie verlangt,
daß die Lagerhalter noch Ueberſchüſſe erzielen, und je
höher ein Ueberſchuß iſt, deſto mehr wächſt das An

ſehen alters bei Verwaltung.
Bolkswirtſchaftliches.

Nach den neuen Lotterieverträgen
Preußens mit Mecklenburg und Lübeck ſoll,
wie die „Lotteriepoſt“, das Organ für die Intereſſen
der Lotterickollekteure und Loſehändler Deutſchlands
als feſtſtehend mitteilt, Mecklenburg Schwerin 200 000
Mark für jede Lotterie erhalten, Libeck brkommt über
100 000. Mark und Mecklenburg Strelitz 67 500
Mark jährlich.

der Stimmen der Antiſemiten, die ſtch zu einem nicht
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I. Betlage zum Merſeburger
h a n

SDeutſch Südweſtafrika.
Sonnabend abend 10 Uhr verließ der Dampfer

„Wittekind mit nach Südweflafrika heſtimmten
Truppen den Hafen von Hamburg. Der komman
hierende General des 9. Armeckorph von Vock und
Polach hatte die Denppen am Nachmittag am Peterſenkagi

mit dreifachem Hurra auf Seine Majeſtät den Kaiſer
verabſchiedet

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Jm
Patrouillengefecht bei Swariwater am 2. Dezember
vermißt: Sergemant Wilhelm Herrmann, geboren
am 3. Auguſt 1875 zu Kaſtel, früher im Jnfanterie
Regiment Nr. 112; Reiter Otto Stobbe, geboren
am 29. März 1883 zu Neudorf, früher im Jnfanterie
Regiment Mr. 151; Reiter Julius Schawransky,
geboren am 24. Sepibr. 1880 zu Wittmund, früher
im Dragoner Regiment Nr. 19.

Gefreiter Max Fiſcher, geboren am 16. Auguſt
1882 zu Schweidnig, früher im FeldartillerieRegt.
Nr. 57, infolge Unvorſichtigkeit eines Kameraden
durch einen Schuß in die rechte Achſelhöhle verwundet.

Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind am
Dyphus geſtorhen: Reiter Paul Sangkuhl, geb.
5. April 1883 zu Silbitz, früher im Feldartillerie
Regiment Nr. 21, am 8. Dezember im Lazarett
Epukiro; Sanitätsunteroffizier Wilhelm Müller,
geb. 4. Februar 1880 zu Kübz, früher im Feld
artillerie- Regiment Nr. 2, am 8. Dezember im Lazarett

Epukiro Reiter Karl Schultz, geb. 3. September
1882 zu Ballwitz, früher im Eiſenbahn Regiment
Nr. 3, am 13. Dezember im Lazarett Swakopmund;
Militärkrankenwärter Joſef Derhold, geb. 29. Auguſt
1881 zu Lodz, früher im Garniſonlagarett Ratibor,
am 14. Dezember im Lazarett Otjimbinde. An
Skorbut iſt geſtorben Reiter Walter Loeck, geb.
26,. Juli 1880 zu Kolberg, früher im Grenadier
Regiment zu Pferde Nr. 3, am 14. Dezember im
Lazarett Karibib.

Jn DeutſchSüdweſtagfrika hat der Bondel-
zwartsführer Morenga nach der „Tägl. Rund
ſchau“ einen zweiten Angriff auf Wärmbad
gewagt, iſt aber mit großen Verluſten abgewieſen
worden. Die Verbindung Warmbad Steinkopf iſt
aufrecht erhalten.

Hauptmann von Heydebreck, einer der wenigen
alten Afrikaner, die noch bei der Schutztruppe übrig
geblieben waren, iſt an 9. d. Mis. in die Heimat
zurückgereiſt.

Nach Ausbruch des Bondelzwarts- Auf
ſtandes hat der Gouverneur Leutwein, wie ein An
ſtedler in DeutſchSüdweſtafrika in einem in der
„Preuß. Korreſp.“ veröffentlichten Brief ſchreibt, ſo
fort eine Order ergehen laſſen an die im Aufſtänds
gebiel im Süden der Kolonie überhaupt ſtehenden
Druppendetachements, es dürfe kein Schuß wider
die Aufſtändiſchen abgefeuert werden. Man
ſollte die Feindſeligkeiten überhaupt nicht erwidern.
Weiter erhebt der Anſiebler Vorwürfe gegen einen
deutſchen Offizier wie folgt: „Es iſt bekannt, daß
Oberleutnant Böttlin von den Bondels nach der
Kapkolonie hinübergedrängt und dort von der Kap
polizei mit ſeinen Luten entwaffnet wurde. Dieſe
Schlappe, die unſer Anſehen bei den Schwarzen ganz
erheblich geſchädigt hat, war nicht etwa der militäriſchen
Unterlegenheit oder Unfähigkeit Böttlins zuzuſchreiben,
ſondern einer geradezu ſträflichen Sorgloſtgkeit des
Oberleutnants. Vöttlin hat nämlich, was in Deutſch
land vielleicht noch nicht bekannt iſt, beim erſten Zu
ſammenſtoß mit den Bonbels dieſe nach heſtigem
Kampf völlig in die Flucht geſchlagen und ihnen eine
Maſſe Vieh abgenommen. Es war ein unbeſtrittener
Erfolg der kleinen Truppe gegen eine bedeutende
Uebermacht gutbewaffneter Hottentolten. Nach getaner
Arbeit iſt gut ruhen, dachte Böttlin, und ſtatt vie
Flüchtigen zu verfolgen, biwakierte er mit ſeinen Leuten
unweit des Gefechtsfeldes. Ein erfahrener Unteroffizier
machte ihn darauf aufmerkſam, daß es doch wohl
nötig ſei, Poſten auszuſtellen. Böttlin wehrte lachend
ab. „Die Bondels kommen fürs erſte nicht wieder, die
haben vorläufig genug. Der Unteroffizier, der die Natur
der Hottentotten kannte, erneuerte ſeine Vorſtellungen und

Mahnungen, bis Böttlin ihm kurz das Wort ab
ſchnitt. Poſten wurden nicht ausgeſtellt, und man
legte ſich in aller Seelenruhe ſchlafen Die Folge
war, daß der dann unternommene Ueberfall der
Holtentotten glänzend gelang, das erbeutete Vieh
wurde der Truppe wieder abgejagt und ſie ſelbſt über
den DOranje wieder zurückgeworfen. Mit welchen
Folgen, weiß man.

Zur Lage in Deutſch Südweſtafrika.
Die Deutſche Kolonial Zeitung“ ſchreibt Die

Verhältniſſe auf beiden Kriegsſchauplätzen, dem nörd
lichen ſowohl wie dem ſüdlichen, haben eine erfreu
liche Klärung erfahren. Jm Norden ſteht es nun
mehr feſt, daß die Herero Häuptlinge ſich vorderhand
der Macht der deutſchen Waffen inſofern entzogen
haben, als ſte an den äußerſten öſtlichen Grenzen des
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Schutzgebietes an einem Punkte ſitzen, der vor An
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bruch der nächſten Regenzeit für unſere Truppen
h. von Weſten her, nicht mehr exreichbär iſt. Daß

hie Häuptlinge mit der zweifellys in ihrer Begleitung
befindlichen

Marſch durch vie waſſerloſe Omaheke nur unter
großen Verluſten durch Hunger und Durſt bewerk

Ebenſo ſicher iſt, daß dieſtelligt haben, iſt ſicher.
jetzt in großer Zahl von Oſten nach Weſten zurück
flutenden kleinen Rebellenäbteilungen nur noch die
erbärmlichen Reſte der einſt ſo mächtigen Herero ſind,
an denen das „Sandfeld“ gewiſſermaßen das letzte
Richteramt für ihre Schandtaten ausgeübt hat.
Jmmerhin aber kann der Krieg das wollen wir
heute nochmals betonen erſt dann als vollſtändig
beendet angeſehen werden, wenn die Häuptlinge in
unſerer Hand ſind. Zweifellos begbſichtigt
General v. Trotha einen erneuten Vorſtoß
zu dieſem Zwecke, ſobald nach Eintritt der erſten
Niederfchläge alſo etwa im Januar Has
Sandfeld wieder gangbarer ſein wird als wie heute
in Her Zeit der höchſten Trockenheit. Erſchwerend
wird hierbei in Frage kommen, daß auch die noch in
der Omaheke ſitzenden Reſte der Herero dann wieder
größere Bewegung freiheit erlangen.

Bemerkenswert iſt die von neuem auftauchende
Meldung, daß ſich auch bei den aufftändiſchen
Hottentotten zahlreiche Herero befinden. Wir weiſen
hierbei auf einen ſeinerzeit in einer deutſchen Tages
zeitung veröffentlichten Privatbrief hin, nach dem
ſchon im Juni und Juli Hereropatrouillen im Süden
beobachtet ſein ſollen.

Jm Groß-Namalande hat Oberſt Deimling
ſtarke und hocherfreuliche Erfolge gegen die Witbois
erzielt. Selbſt wenn deren Verluſte an Menſchen
leben nicht beſonders große geweſen wären, ſo muß
voch bie Einbuße des wohl zum größten Teile ge
raubten Viehes in einer ſo bedeutenden Kopf
zahl (12000 ein außerordentlich ſchwerer Schlag
für ſte ſein. Die Fluchtrichtung der Rebellen (Oſten
und Südoßten) ſcheint auf die Abſicht einer Ver
einigung mit Morengas Banden hinzudeuten,

Wenn die „Südweſtafrikan. Ztg. ſchreibt, daß
ein Teil der Bethanier Hottentotten abgefallen ſei
und ſich dasſelbe für Teile der Veldſchoendrager,
Berſebaer und anderer vermuten laſſe, ſo entſpricht
dieſe Anſtcht gang demn, was wir bereits mehrfach
geäußert hatten. Es iſt gewiß von Wert, daß die
Häuptlinge der Veldſchoendragrr, von Berſeba und
Bethanien ihre Treue erklärt und bisher gehalten
haben man darf jedoch nicht annehmen, daß die
Loyalität des Häuptlings und ſeiner Verwandtſchaft
auch die des ganzen Stammes bedeute. Sind
doch ſeinerzeit beim Beginn des erſten Witboi Krieges

im Jahre 1893 ſogar Teile der Baſtarbs in dem
Augenblicke zum Gegner übergegangen, in dem
der Häuptling der Baſtards von Rehoboth, Hermanus
van Wijk, dem damaligen Reichekommiſſar Hauptmann
von Frangois ſeine Bundesgenoſſenſchaft beſtätigte

An
Wejißenfels, 16.

braven Offiziers, der ein Menſchenleben retten
wollte, wird uns noch geſchrieben: Der Leutnant
Simon an ver Kgl. Unteroſſizierſchule gewahrte
heute vormittag, als er auf dem Rade zum Dienſt
nach dem Schießſtand fahren wollte, in der Nähe der
Rogoſchen Färberei von der Leipzigerſtraße aus, wie
ein junges Mädchen vom jenſeitigen Ufer aus in die
Saale geſprungen war, um ſich das Leben zu nehmen.
Kürz entſchloſſen entledigte ſich der Leutnant einiger
Kleidungsſtücke und warf ſich in vie Saale, trotzdem
ihn am Ufer ſtehende Leute von ſeinem Vorhaben
abhalten wollten. Gr hielt es aber für ſeine Pflicht,
Rettung zu bringen, und dieſe ſchien auch gelingen
zu wollen. Er geriet aber mit der Selbſtmörderin
in das reißende Waſſer einer Buhne, wo ihm vie
Kräfte ſchwanden, und er in vie Tiefe verſank Sein
Leichnam konnte bereits geborgen werden. Der edel
mütige Offizier hat auf eine ſo tragiſche Weiſe ſein
Ende gefunven. Der Fall iſt um ſo vebauerlicher,
als ver Verſtorbene erſt einige Monate verheiraätet
war. Der Leichnam des Mädthens, deſſen Perſon
nicht feſtgeſtellt iſt, konnte noch nicht aufgefunden werden.

Börßum (Braunſchweigh, 17* Dez. Der
Streckenwärter Heinrich Kiehne aus Heckenbeck wurde
beim Abgehen ſeiner Strecke von einem hinter ihm
heranbrauſenden Zuge erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert; er trug ſchwere Verletzungen davon, denen
er ſchon auf dem Wege nach dem Krankenhauſe
erlag.

t Rudolſtadt, 17. Dez. Jn dem Kirchdorf
Unterſchöbling (SchwarzburgRudolſtadt) Hürzte ein
16 jähriges Mädchen durch das Guckloch einer Tenne
auf den Boden hinab und trug ſo ſchwere Verletzungen
davon, daß es alébald ſtarb.

Kemberg, 15. Dez. Jm Revier „Wacht
meiſter“, wo Bäume gefällt wurden, ereignete ſich am

ſlärkeren Anzahl von Kriegern dieſen

20. Dez. 1904.
re n

Montag ein ſchwerer Unglücksfall. Der dort
beſchäftigte Arbeiter Richter aus dem benachbarten
Ateritz wollte ſtch vor einem fallenden Baume in
Sicherheit bringen, kam aber vabei zu Falle, ſodaß
ihn der Baum traf. Dem Unglücklichen wurden beide
Beine zerſchmettert. Der Mann, der erſt 40 Jahre
alt iſt, hat 13 Kiünber, von denen das jüngſte noch
nicht getauft iſt.

Leipzig, 16. Dez. Der in Krippehna bei
Delitzſch wohnhafte 31 jährige Landwirt Oskar
Böſe, der dieſer Tage von einem Strohfeime herab
in eine in den Erdboden geſteckte Erntegabel ſprang,
iſt geſtern im Leipziger Stadtkrankenhauſe an den
Folgen der erlittenen Verletzungen verſtorben
Böſſe hatte bei dem verhängnisvollen Sprunge eine
Verletzung des Maſtdarmes davongetragen.

h

r 4 h
Merſavurg, den 20. Dezember 1904.

I Herr Profeſſor Dr. Witte wurde am Sonntag
mittag zur ewigen Ruhe beſtattet. Kurz nach 12
Uhr bewegte ſich der Kondukt, den die Schüler
unſeres Domgymnaſiums mit umflorten Fahnen
eröffneten, von der Grüneſtraße durch die Dom-
und Burgſtraße über den Markt nach dem
ſtädtiſchen Friedhofe. Dem Sarge folgte eine große
Zahl Leidtragender, unter denen ſich auch Vertreter der
hieſtgen kaiſerlichen und königlichen Behörden befanden.
Der Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung
nahmen in corpore an der Feier teil. Am Grabe ſprach
Herr Sup. Prof. Bithorn, der die Trauerrede im Hauſe
gehalten hatte, das Gebet. Kurz darauf ſchloß ſich
die Erde über einem Manne, der in den
Kreiſen, denen ſeine hingebende Tätigkeit galt,
kaum zu erfetzen ſein wird. Unſern dem Verſtorbenen
in der letzten FreitagsNr. gewidmeten Nachruf er
gänzen wir noch dahin, daß Herr Profeſſor Dr.
Witte auch die Ehre hatte, den Kreis Merſeburg in
mehreren Legislaturperioden im preußiſchen Landtage
zu vertreten.

g. Zum Weihnachtsfeſte. Nur wenige Tage
trennen uns noch von dem liebſten aller Feſte, von
Weihnachten eine weihevolle Stimmung überkommt
uns ſchon bei dem Klange dieſes Wortes etwas von
Friede, Familienzuſammengehörigkeit, kindlicher Freude
ein warmes Geſuhl von Nächſtenliebe und Gebe

freudigkeit. Wenn irgend Seſt mitten
verwachſen iſt, ſo iſt es dieſes wo Deutſche in fernen
Lnden oder Meeren ſind, ſo ſuchen ſte, ſo gut es
geht, auf heimatliche Art Weihnacht zu feiern. Da
bleibt einmal alles Alltägliche draußen, man will
einmal für den Augenblick nur Menſch ſein. Das
ift auch das Erſte und Lehte, was wir ſind, davon
hängt auch der Wert unſeres Lebens und Wirkens
ab, ob wir ganze, echte Menſchen ſind. Das iſt
unſere Beſtimmung, das iſt die tieſe Sehnſucht, die
unſer Herz durchzieht, das iſt's auch, was die anderen,
mit denen wir zuſammen leben und umgehen, von
uns verlangen und brauchen Gott ward Menſch

dies größte Geheimnis der Weltgeſchichte hat noch
heute nichts von ſeiner Anziehungs- und Welt
erneuerungskraft eingebüßt. Das zeigt uns den hohen
Adel unſerer eigenen Menſchennatur, das beleuchtet
freilich den Abſtand zwiſchen dem, was wir find und
was wir ſein ſollen, das weiſt uns aber auch den Weg,
wie wir es werden können. Jeſu Jünger, Wenſchen
Gottes, das wollen wir an der Krippe von Bethlehem und

Unter dem Kreuz von Golgatha werden. Dann
können wir mit neuem Mut wieder in das Alltags
leben eintauchen, dann werden wir uns ſelbſt nicht
verlieren und andern ein Segen ſein.

S (CPerſonalnotiz.) Der Poſtgehilfe Schnauſe
iſt von Teutſchenthal nach hier verſetzt worden.

Mit dem Dampfer „Wittekind“ ging am letzten
Sonnabend ein neuer Truppentransport von Ham
burg nach Südwveſtafrika. Bei demſelben befindet
ſich wieder ein Merſebürger, nämlich der Sohn des
Eiſenbahn Aſſiſtenten Herrn Schwabe hier, der ſich
als Freiwilliger der Funken Telegraphen Abteilung an
geſchloſſen hat. Möge der brave junge Mann geſund
zurücktehren.

Dieſer Tage fand in einer hieſtgen Haushaltung
eine Frau ihren Trauring wieder, ver ihr vor 9
Jahren abhanden gekommen war. Ganz zufällig
fühlte nämlich die jüngſte Tochter im Federbett einen
harten Gegenſtand, der natürlich entfernt werden
mußte und ſich nach Oeffnung des Jnletts als der
ſeit langer Zeit vermißte Ring entpuppte. Nun ließ
ſich guch das Verſchwinden desſelben erklären Die
Hausfrau hatte ſ. Z. in dem Beltſtück Federn nach
geſtopft und dabei, ohne daß ſte es bemerkte, den
Ring abgeſtreift, der zwiſchen die Federn geraten war.
Bei der üblen Beheuntung, vie ſich im Volksglauben
an das Verlieren eines re wen wird der

und ſicher große Freude bereitet haben.3 Sagen eng ſcheute in der Lauchſtädter

Straße am Gaſthof zu den drei Kronen das Pferd



eines Halleſchen Geſchirrs vor einem heranſauſenden
hieſtgen Automobil. Das Tier ſprang zur Seite,
geriet auf den Fußweg und ritz im Davonjagen einen
ziemlich ſtarken Baum um. Ob der Autoführer den
Unfall durch zu ſchnelles Fahren verſchulvet hat, be
darf noch der Feſtſtellung

In ver Hälterſtraße am Reſtaurant zum Reichs
kanzler“ lag geſtern längere Zeit ein Kohlenwagen,
an dem eine Achſe gebrochen war. Das invalide
Gefährt wurde erſt nachmittags weggeſchleppt.

Aas den Hreiſen Kerehneg uns Guerfurn

M. Spergau, 18. Dez. Es iſt bexeits der
Zritte Winter, daß die Merſeburger Stabt
kapelle unter der Direktion des Herrn Fr. Hertel
in unſerem Orte Abonnementskonzerte ver
anſtaltet, die ſich einer von Jahr zu Jahr ſteigenden
Beliebtheit erfreuen. Die Leiſtungen der Kapelle und
das ſtets gut gewählte Programm laſſen dieſen Erfolg
freilich wicht verwunderlich erſcheinen. Herr Hertel
hat ſich augenſcheinlich das Ziel geſetzt, durch Dar
bietung wirklich guter Muſtk den Geſchmack ſeines
Publikums zu veredeln. Das geſtrige, übergus gut
beſuchte erſte der vier Winterkonzerte ließ dies Be
ſtreben wieder deutlich hervortreten. So wurde u. g.
geboten Ouperture z. Op. „Der König von Yvetot“
von Adam, Fantaſte aus „Stradellg“ von Flotow,
eine italieniſche Suite von Eilenberg, Ouverture zu
Martha, neben einigen Sachen leichteren Genres.
Das dankhare Publikum kargte auch nicht mit ſeinem
Beifall, der beſonders auch dem Herrn Konzert
meiſter Groſch für die Ballade und Polonaiſe
für Solo Violine von Vieuxtemps und Herrn Bohne
für Szene und Arie für Klarinette von Bergſon zu

teil wurde. Zu loben iſt noch beſonders, daß Herr
Hertel durch einen äußerſt niedrig bemeſſenen Pfeis
den Beſuch ſeiner Konzerte jedem ermöglicht.

H Löpit, 19, Dez. Einen komplizierten Knöchel
bruch erlitt am vergangenen Sonnabend hierſelbſt
der aus Merſeburg gebuürtige Referendar H. Mittels
Wagen mußte derſelbe nach dort gebracht werden,
von wo aus ſeine Ueberführung in die Halleſche
Klinik erfolgte

Wetterwarte.
Vorgusſtchtliches Wetter am 20. Dezbr. Etwas

kälteres, teils heiteres, teils nebliges, trockenes Wetter.
21. Dezbr. Zunächſt ziemlich heiter mit Nacht

froſt und Reif. Später Trübung und etwas wärmer.

s Tergang fü Jeit.Vor 60 Jahren am 18. Dezember 1844, iſt der be
kannte Nationalökonom Luho Brentano zu Aſchaffenburg
geboren, ein ſogenannter Kathederſozialiſt. Nach Abſolvierung
ſeiner Studien arbeitete er auf dem ſtatiſtiſchen Bureau in
Berlin, begleitete den Direktor deſſelben Dr. Eugel 1868 nach
England, wo er die Arbelterverhältniſſe ſtudierte. Er wurde
1873 ordentlicher Profeſſor in Breslau, 1882 in Straßburg.
Mit ſeinem Hauptwerk „Die Arbeitergilden der Gegenwart“
trat er in die Reihe der hervorragenden Sozilalpolitiker
unſerer Zeit und fand er als ſolcher ebenſo viele Anhänger
und Verehrer, wie Gegner. Eine Reihe ſozialpolitiſcher und

Gerichteperhandlugzgen.
Bexlin, 16. Dez. (Mordprozeß Berger.) Heute

wurden mehrere wichtige Zeugen vernommen Frau Gott
ſch a k wohat im Hauſe Ackerſtraße 130 im Seitenflügel im
Keller. Am 9. Juni, dem Tage des Mordes, hat ſie,
wie ſie ausſagt, Berger vormittags gegen 11 Uhr nach Hauſe
kommen ſehen Sie hat am Fenſter geſeſſen, und Berger hat
ſie gegrüßt. Berger ging in die Liebetruthſche Wohnung
Etwa 20 Minuten ſpäter iſt die Schweſter des Angeklagten,
Frau Walter, gekommen. Zu dieſer hat ſie geſagt, daß der
Bruder oben ſeit und wahrſcheinlich ſich ſchlafen gelegt habe.
Frau Walter iſt dann noch zu ihr in die Wohnung gekommen
und hat mit ihr geplaudert. Sie will dann auch noch den
Hund auf dem Hofe geſehen haben. Anzeichen von Trunken
heit hat ſie an Berger nicht bemerkt. Frau Berlin, die
Mutter des ermordeten Kindes, macht ausſührliche Mit
teilungen über die letzten Stunden von dem Verſchwinden der
kleinen Lucke, die ſie um 1 Uhr 10 Min. am 9. Juni zum
letzten Male geſehen habe. Zeuge Zigarrenmacher Friedrich
Berlin beſtätigt im allgemeinen die Ausſage ſeiner Ehefrau.
Als er von der Arbeit zurückkehrte und von dem Verſchwinden
des Mädchens hörte, iſt er zu allen möglichen Verwandten
und Bekannten gelaufen, um zu ſehen, ob die Lucie etwa
dort ſei. Aber es war vergeblich. Vorſ.: Pflegte Jhre
Tochter Sie nicht davon in Kenntnis zu ſetzen, wo ſie hin
ging Zeuge: Das tat ſie immer, dazu war ſie viel zu
gut erzogen. Auch wäre ſie nie mit einem fremden
Manne mitgegangen, ich habe ihr dies ganz beſonders ein
geſchärft. Jch glaube nicht, daß ſie mit einem fremden
Manne mitgegangen wäre, der ihr dann Bonbons oder Obſt
gekauft hat. Vorſ.. War ihre Tochter für ihr Alter be
ſonders ſtark entwickelt? Zeuge Jawohl, ſie machte den
Eindruck einer Elfjährigen und war auch für ihr Alter ſchon
ziemlich groß. Auf Vorhalt des Vorſitzenden erklärt Zeuge,
daß ihm bekannt war daß Lucie B. öfter für die Liebetruth
und für die Seiler Beſorgungen gemacht habe. Das Kind
habe ihm öfter auch erzählt, daß ſie für „Onkel“ etwas ein
zuholen habe. Bruno Berlin, der 15 jährige Bruder der
Lucie, erklärt, daß er in der Neuen Hochſtraße bei einem
Kaufmann arbeite und am 9. Juni etwa um 1 Uhr zu
Hauſe angekommen ſek. Als er wieder zur Arbeit gehen
wollte, habe die Mutter ihm geſagt, er ſolle die Lucie holen,
ſie ſei aber auch gleich nachgegangen. Unten habe er die
Grete Schreiber ſtehen ſehen und dieſe zuerſt für ſeine Schweſter
gehalten, weil ſie ähnliche Kleider trug Abends habe er dann
gehört, daß Lucke verſchwunden ſek. Alles Suchen nach ihr

war vergeblich. Er habe ſich auch dabei beteiligt. Frau
Marxrowski, eine Mitbewohnerin des Hauſes in der Acker
ſtraße, hat die Lucie am 9. Juni um halb 12 Uhr auf dem
Hofe ſpielen ſehen Die Zeugin wohnt über der Lebetruth
ſchen Wohnung. Etwa um halb 2 Uhr hat ſie ſich an ein
offines Fenſter geſetzt, um Wäſche auszubeſſern. Da will ſie
einen recht ängſtlichen dumpfen Kinderſchrei „Nein!“ gehört
haben, der nach ihrer Meinung nicht aus dem Keller, ſondern
Höher, vielleſcht ans dem erſten Stockwerk gekommen ſein
mußte, denn ſonſt hätte ſie ihn nicht ſo deutlich hören
können. Als dann die Nachricht von dem Verſchwinden der
Lucie kam, iſt ihr der Gedanke gekommen, daß die Lueke
vielleicht in die Liebetruthſche Wohnung verſchleppt ſein könne.
Aufgeſallen iſt ihr auch, daß an dem Tage, als der Rumpf
gefunden worden war und die Bewohner klagend ſich auf dem
Hofe angeſammelt hatten, der Berger und die Liebetruth auf dem
Treppenflur ſtanden. Als ſie bei dieſen vorbelkam, ſei die
Kebetruth einen Augenblick an die Schwelle ihrer Wohnung
getreten, dann aber gleich wieder zu Berger gegangen, und
da will denn die Zeugin gehört haben, daß etwas wie auf
den Gedanken kommt ulemand“, geſagt worden ſei. Frau
Nölte wohnt unter der Liebetruthſchen Wohnung. Jhre
Küche liegt genau unter der Liebetruthſchen. Außer ihrem
Manne war auch noch eine Frau Thamm am 9. Juni gegen
Mittag bei ihr in der Küche. Sie hatte ſich mit ihrem
Manne, der als Schneidermeiſter am nächſten Tage Sachen
abllefern ſollte, gezankt und ſich aus kleiner Schlkane etwas
aufs Bett in der Wohnung gelegt. Als Frau Thamm ge
kommen und nach ihr gefragt habe, habe ihr Mann ſcherzend
geſagt „Melne Frau ſchläſt, aber ſie wird bald rausfallen
Als ſie dann wieder aufgeſtanden und in die Küche ge
gangen war es war etwa 11/2 Uhr, habe man ein Ge
polter und einen Fall in der Liebetruthſchen Wohnung gehört.
Sie hat darauf den Scherz ihres Mannes aufgenommen und
geſagt „Nun fällt wohl Haunchen aus dem Bett!“ Der
Fall war nicht beſonders kräſtig, dann hörte man voch zwei
kleinere Poltergeräuſche Frau Thamm beſtätigte die
Aus ſagen der Frau Nolte. Der Fall, der aus der Liebetruth
ſchen Küche kam, ſei holperig, ſtolperig geweſen, als wenn je
mand über die Schwelle geſtolpert und hingefallen wäre.
Sie könne nur ſagen, daß es ein Fall geweſen, der wicht mit
einem Male zu Ende war. Es war ſo, als wenn noch Arme
vachklappten. Schneidermeiſter Nölte bezeichnet den Fall,
den er gleichfalls in der Liebtruthſchen Küche gehört, als efnen
dumpfen; es ſei ſo geweſen, als wenn jemand ſtolperte und hin
fiel Als nach einer Zeitungsnachricht Berger verhaftet wurde, hat
ſich der Zeuge dieſes Falles erinnert und zuſammen mit ſeiner
Frau und der Frau Thamm feſtgeſtellt, daß ſie ihre Wahr
nehmungen am 9. Juni gemacht hatten. Als er am nächſten
Tage um 3 Uhr morgens aufſtand, weil er Arbeit abllkefern
mußte, ſei er auf das Kloſett gegangen und habe von dort
gehört, daß jemand vom Parkerre zum oberen Stockwerk
hinauſging. Es ſei ihm dann auch ſo geweſen, als ob jemand
mit einem Schlüſſel in ein Schüſſelloch ſtieß. Er hat dann,
als er in ſeine Wohnung zurückkehrte, Schritte in der Liebe
truthſchen Wohnung gehört und ſeine Frau hat zu ihm geſagt
Die da oben ſcheinen jetzt nach Hauſe zu kommen. Da
der Augeklagte erklärte, daß er nicht mehr verhandlungsfähig
iſt, wird die Sitzung auf Montag 9 “/2 Uhr vertagt.

Vermiſchtes
glücksfalh hat ſich am Weichſel

ufe auf dem dortigen Etabllſſement der
Nordiſchen Elektrizitäts und Stahlwerke zugetragen. Ein

hatte längs der Hranbrücke angelegt.
ein zweiter ebenfalls mit Eiſenſchrott beladener Kahn. Der
große, ſahrbare Dampfkran, der auf Schienen ſteht und gleich
zeitig zum Heben von Laſten und Befördern dient, ſtand unter
Dampf auf der Brücke und den Schienen, ohne in Tättgkeit
zu ſein. Plötzlich ereignete ſich etwas Unerklärliches. Der
Dampfkran, mit einem Etigengewicht von 25 000 Kilogramm,
kippte plötzlich ſeitwärts um, fiel auf die untere Laufbrücke
und mit ſeinem Arm auſ die beiden beladenen Oderkähne,
lag hier etwa drei bis fünf Minuten und brach dann zwei
ſtatke Balken und die dicken Bohlen der Lauſbrücke durch und
nahm den erſten Oderkahn mit auf den Grund. Auf dem
untergegangenen Kahn weilte der Schiffer Julius Dieſterbeck
mit vier Kindern im Alter von 12 bis 11 Jahren. Die
Mutter mit einem fünften Kinde war in Danzig, um Einkäufe
zu machen. Die vier Kinder befanden ſich in der Kajüte, auf
welcher der Arm des Krans lag. Der Vorarbeiter Friedrich
Hirth aus Danzig ſah die große Gefahr, ſchlug ſofort die
Rückwand der Kajüte ein und rettete mit eigener Lebensgefahr
drei Kinder. Das letzte 1 jährige Kind verſuchte der Vater
ſelbſt zu retten, doch dies gelang ihm nicht. Er kehrte nicht
mehr zurück, ſondern wurde mit dem Kinde und dem Kahn
in die Tiefe gedrückt. Der zweite Kahn erlitt nur kleine
Beſchädigungen. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.
de ſoll verſacht werden, durch Taucher die beiden Leichen zu

ergen.

(Vei einer Sprengübung) des 11. Pionier
bataillons wurden, wie aus Hann. Münden berichtet wird,
der Oberleutnant Neumann und ein Unteroffizier getötet.

Rohe Ausſchreitungen.) Auf der Straßenbahn
ſtrecke KrefeldHüls ſetzte ſich ein Handlanger einer Dame auf
den Schoß. Er mußte mit Gewalt aus dem Wagen entfernt
werden. Da ihm Kumpane zur Hilfe kamen, entſtand eine
Schlägeref, bei der ein Schaffner übel zugerichtet wurde. Am
Abend fanden ſich an der Halteſtelle der Straßenbahn in
Hüls acht Burſchen ein, ſchleppten einen unbeteiligten Schaffner
und einen Wagenführer in eine Seitengaſſe und bearbeiteten
ſie mit Meſſern. Der Führer erhielt dret Stiche in den Kopf,
der Schaffner ſügf. Stiche in den Rücken, davon traf einer die
Lunge. Das Befinden des Schwerverletzten läßt das Schlimmſte
befürchten. Einer der Unholde wurde verhaſtet.

(Zu Gunſten der ſtädtiſchen Handwerkerſchule)
in Berlin ſind dem Magiſtrat aus einer Erbſchaft 300000
Mk. zugefällen.

(NeubauEinſturz.) Von einem vierſtöckigen Neubau
in Bremerhaven ſtürzte die Vorderfront ein und begrub 12
bis 15 Bauhandwerker unter ſich. Die Feuerwehr und die
Leher Matroſenartillerte Abteilung ſind mit dem Aufräumungs
axbeiten beſchäftigt. Von den verunglückten Banhandwerkern
ſind bisher drei tot und dret ſchwerverletzt geborgen worden.
Man nimmt an, daß unter den Trümmern wenigſtens noch
ſechs Tote liegen.

(Unglücksfälle zur See) Der Dampfer „Glenis
land“ von New York nach Newhaven beſtimmt, geriet in der
Freitagnacht in Brand und kam bei Captain-Jsland im
Sund von Long Jsland auf Grund er verbrannte bis zur
Waſſerlinke. Neun Perſonen, darunter 2 Paſſagiere, kamen
um. Nach einer „Lloyds“- Meldung aus Mojt vom Frei
tag ſtieß der japaniſche Transportdampfer „Manſchu Maru“

mit dem Hoſpitalſchiff „Rohill Marn“ bei Shimonoſeki zu
ſammen, wobet beide Schiffe Beſchädigungen erlitten. Das
Hoſpitalſchiff wurde auf den Strand geſetzt, die Kranken
wurden an Land gebracht.

Nach der „Poſ. Ztg.“ wurde(Liebestragödtel)
Donnerstag früh in Obornik ein Liebespaar in der
ſtädtiſchen Schonung erſchoſſen vorgefunden, der Bauſchüler
Eduard Gimmel aus Schmiedel und das 17 jährige Dienſt
mädchen Alma Beyer.

902Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 19. Dez. Wie General Stöſſel

in einem Telegramm vom 2 Dezember dem Zaren
melvet, wurde der zwölftägige Sturm auf die
Feſtung in der Nacht zum 2. Dezember endgültig
zurück geſchlagen. Seöſſel erklärt, vis jetzt ſei es der

heftigſte Sturm ſeit Beginn der Belagerung ge
weſen. Um die Abweiſung des Angriffes haben ſich
beſonders die Generale Kontratenko, Nikitin und
Gorbatowski verdient gemacht. Die Japaner ſollen
nach den Ausſagen der Gefangenen und der Chineſen
nicht weniger als 20 000 Mann verloren haben.
Genergl Stöſſel meldet dem Zaren ferner unter
vem 6. Dezember: Jm Kampfe um den Hohen
Berg, den die Japaner, nachdem im Laufe des Tages
drei Angriffe abgeſchlagen worden waren, am Abend
des 6. Dezember nahmen, wurden der Jnſpektor der
Hoſpitäler General Zerpitsti und der Oberſtleutnant
Butuſow verwundet. Ein vrittes Telegramm
General Stöſſels vom 10. Dezember meldet, daß
die im Hafen liegenden Schiffe durch die 11zölligen

Zerpitski ſeinen Wunden erlegen iſt.

Petersburg, 19. Dez. Major Mizzenoff,
der an dem Kampfe um dven 203-Meter
Hügel teilnahm und jetzt in Tſchifu eingetroffen iſt,
berichtet, daß dieſer Kampf der heftigſte und blutigſte
bisher in dieſem Kriege geweſen ſei. Die Japaner
erlitten ungeheure Verluſte; ſie fielen kom
pagnieweiſe, ſtürmten aber immer wieder an, um den
Gipfel zu nehmen. Schließlich wurden ſie durch vas
Feuer von den anderen Forts genötigt, ſich zurückzu
ziehen. Dann aber ſtürmten ſte zum zweiten und
dritten Male an; der Fahnenträger würbe getötet,
ebenſo acht andere Japaner, welche nacheinander die
Fahne ergriffen hatten. Beim dritten Anſturm ſteckten
die Japaner das in der Nähe angehäuſte Holz und
Kohlen in Brand, der Wind trug die Flammen und
den Rauch gegen die Ruſſen, welche gezwungen waren,
ſtch zurück zuziehen. Mizzenoff berichtet ferner, in
Port Arthur ſei alles ruhig. Die Garniſon erwartet

Tokio, 18. Dez. Nachrichten zufolge, die von
der Port Arthur belagernden Armee hier eingetroffen
ſind, iſt die „Sewaſtopol“ zehnmaäl von Torpedos
mit vollem Erfolge getroffen worden. Sie liegt guf
Grund und iſt augenſcheinlich vollſtändig unbrauchbar.

Petersburg, 19. Dez. General Kuropatkin
ſandte einen ausführlichenn Bexicht über die augen
blickliche Lage auf dem Kriegsſchauplate in der
Mandſchurei; danach ſteht dort alles ſehr günſtig
für die Ruſſen

Schadrinsk, 18. Dez. Meldung der Ruſſtſchen
Telegraphen Agentur) Aus Urga wird berichtet
Als wanvernde Lamas verkleidete Japaner
ſuchen nomadiſterende Dochigiten auf, um ſie zur
Zerſtörung der Baikalbahn und zur Sprengung
der Eisbrecher auf dem Baikalſee anzuwerben. Wie
verlautet, gehen die Dochigiten wegen ihres Handels
und ihrer Freundſchaft mit den Ruſſen nicht auf die
Vorſchläge der Japaner ein.

Berlin, 19. Dez. Leoncavallo verläßt heute
Berlin und begibt ſich nach Neapel, um die Proben
zu der erſten italieniſchen Aufführung des „Roland
von Berlin zu leiten, die bereits am 5. Januar im
San Carlo Theater ſtattſindet.

Eſſen, 19. Dez. Auf der Bahnſtrecke Velbert
Tönisheide wurden mehrere Eiſenbahnſchienen
über die Geleiſe gelegt. Ein von Velbert
kommender Güterzug fuhr auf das Hindernis. Die
Maſchine wurde ſchwer beſchädigt.

Paris, 19. Dez. Der König und die Königin
von Portugal ſind heute abend nach Liſſabon
zurückgekehrt.

Likle, 19. Dez. Die Redemptoriſtenpatres
ſind geſtern aus ihrem Kloſter ausgewieſen
worden. Das Kloſter und die einzelnen Zellen mußten
aufgebrochen werden. Die Patres und einige in
ihrer Begleitung befindlichen Perſonen zogen ſich
zurück, invem ſte Einſpruch gegen die Anwendung von
Gewalt erhoben.

Sofia, 19. Dez. Ein frecher Raub wurde
geſtern nachmittag von zwei früheren macedoniſchen
Freiſchäelern unweit Sofig ausgeführt. Sie
überſtelen einen Karren, der 800 Francs Münzen
nach der am JekerFluſſe gelegenen, einer franzöſiſchen

ſchaft gehörigen elektriſchen Jnſtallation führte
Die Pforte leitete ſofort die Verfolgung ein. Die
Räuber wurden nach einem längeren Feuergeſecht ge
fangen genommen. Sie hatten den Karrenführer mit
einem Revolver bedroht und ihm das Geld ab
genommen.

Bomben der Japaner litten und daß der General

in zehn Tagen vie Ankunft des baltiſchen Geſchwaders
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Anzeigen
Er dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Nublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Karlheinz Gerhard, S.

d. Vizefeldwebels Liebmann Erna Martha,
T. d. Vollziehuugsbeamten Goedecke; Marke
Katharina, T. d. Poſtaſſiſtenten Evermann;
Berta Anna Charlotte, T. d. Bahnarbeiters
Keichenbach. Beerdtgt: die jüngſte T. d.
herrſchaftl. Kutſchers Göpfert; der Profeſſor
Dr. Witte.

Stadt. Getauft: Anna Frida Hilda,
T. des Böttchers Müller; Anna Gertraud, T.
des Arbeiters Sommer. Beerdigt: der
Kaufmann Steinbruch; der j. S. des Steinmetz
Wehnemann die Ehefrau des Handarb. Brauer

Mittwoch abend 874 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtraſze 2/3. Paſtor Werther.

Nenmarkt. Beerdigt: der Sohn des
Malers May.

Altenburg. Beerdigt: Gertrud, T. d
Expeditent Krauſe.

Donnerstag den 22. Dezember, abends
8 Uhr, Bibelſtunde in Altersheim.

Heute früh 2 Uhr verſchted nach
J kurzem, ſchweren Krankenlager mekue

liebe Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schwägerin, Schwieger und Großmutter,

Louise liebolcd
geb. Sommer, im 64. Lebensjahre

Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der
Bitte um ſtille Teilnahme hiermit an
Robert Liebold und Angehörige.

Metſeburg, den 19. Dezember 1904.
S Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

Seitenbeutel 9 aus ſtattt.

Wodes- Anzeige
Sonnabend abend 10 Uhr verſchied plötzlich

und nnerwartet unſere liebe Schweſter, Schwäge

rin und Tante,

Wilhelmine Gärtner
im Alter von 67 Jahren. Die zeigen tief
betrübt an mit der Bitte um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Frankleben, den 17. Dezember 1904
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittig

3 Uhr ſtatt.

Sonntag früh 9 Uhr ſtarb plötzlich
und unerwartet unſere liebe Mutter,
Schwieger, Großmutter und Schweſter
Frau t

geb. Mül ler im vollenderen 68. Lebens
jahre. Dies zeigt im Namen aller
Hinterbliebenen tieſbetrübt an

R DBieckhbaub-
Die Beerdigung findet Mittwoch um

3 Uhr von der Kapelle des Alſcnburger
Friedhofes aus ſtatt.

Uns zugedachte Kranzſpenden bitten
wir Karlſtraße 19 abzugeben

Sonnadend abend 5. Uhr entſchlief ſanft
nach ſchweren Leiden meine Frau

47Amalie Meyer
geb. Förſt er. Um ſtilles Beileid bittet

Kawl Eeyer nebſt Angehörigen.
Die Beerdigung ſindet Dienstag 8 Uhr vom

Trauerhauſe, Sſxtiberg 8, aus ſtatt

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Kindes
fagen wir auf dieſem Wege unſeren tiefge
fühlteſten Dank. er

Familie Göpfert,
Dank.

Für die vielen Beweiſe der herzlichen Teil
nahme, die uns bei dem Hinſcheiden und Be
gräbnis unſerer entſchlafenen Mutter zu teil
geworden ſind, und für die ſo zahlreichen Kranz
peuden, die ſie uns dargebracht, ſagen wir auf
dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der Trauernden

Friedrich Brauor u. Sohn.
Zivttſtandsregtſter der Staht Merſedurg

vom 12. bis 18. Dezember 1904.
Eheſchließungen: der Arbeiter Paul

Krauſe mit Anna Müller, Oelgrube 8.
Geboren: dem Geſchirrführer Grünewald

S., gr. Ritterſtr. 27; dem Sekretär Herber
S Bahnhofſtr. dem Schuhmacher Nagel
T Johannisſtr. 9; dem Fabrikarb. Purfürſt
S,, Vorwerk 14; dem Fahrlkarb. Könnicke
S., Schmaleſtr. 23; dem Handarb. Keck
S., gr. Ritterſtr. 4, dem Maurer Kuanth

T, gr. Sixtiſtr. T; dem Werkmeiſter Guſchl
T., Obexraltenburg 13; dem Fabrikarbeiter

öhme 1 T., Neumarkt 30.
Geſtorben: die Eheſrau des Stellmacher

meiſters Bauer geb. Pape, 61 J Karlſtr. 19
der Geſchäftsführer Mittag 53 J. Markt 27
der S. d. Steinmetz Wehnemann, 2 J., Sand 10
die Ehefrau d, Handarb. Brauer geb. Hartung,
69 J. Kreuzſtr. 5; die T. d. Expedient Krauſe,
J Unteraltenburg 61; der S. d. Lackierer
Mahy, 1 J. Krautſtr. 4; die T. d. Kutſchers
Göpfert, J. Lauchſtädterſtr. 105 der Profeſſor
Dr, Witte, 722 J, Dom 3

e
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Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen

Merſeburg einerſeits und Annaburg, Bez.
Halle, andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 50 Pf.

Merſeburg, 17. Dezember 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Jnſolge des Aushruchs der Maul und

Fritzſche in Niederwünſch wird hiermit unbe
ſchadet der von der Ortspoltzeibehörde zur
Unterdrückung der Seuche angeordneten Schutz
maßregeln ſür die Gemeinde Niederwünſch
folgendes angeordnet:

I. Die Ausführnng von Wiederkäuern und
Schweinen iſt nur zum Zwecke der ſofortigen
Abſchlachtung und mit Genehmigung der Orts
poltzeibehörde geſtattet; letztere darf nur erteilt
werden, wenn die unmittelbar vorausgegangene
tierärztliche Unterſuchung ergeben hat, daß kein
Tier des betreffenden Beſtandes mit Maul und
Klauenſeuche behaſtet iſt oder Ecſcheinungen
zeigt, welche den Ausbruch dieſer Seuche be

fürchten laſſen.
2. Das Weggeben ungekochter Milch aus

der Gemeinde Niederwünſch an eine Sammel
molkeret iſt nur geſtattet, wenn der Molkerei

das Weggeben ungekochter Milch verboten iſt.
Dies iſt zunächſt nur der Molkere in Schafſtedt

verboten.
3. Wiederkäuer und Schweine aus den nicht

verſeuchten Gehöften der Gemeinde Niederwünſch
h dü fen weder beim Weidegange noch bet der

Benutzung zum Zugdienſt die Feldmarkgrenze
der Gemelnde überſchreiten.

Das Treiben fremder Wederläuer und
Schweine durch die Feldmark der Gemeinde
Niederwünſch iſt verboten. Dem Treiben gleich
zu exachten iſt die Benutzung von Wiederkäuern

im Zagdienſt.
Merſeburg, den 17. Dezember 1904.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters
Hans Cojg in Merſeburg iſt am 17. Dezember
1904, mittags 129 Uhr, das Konkursver
fahren eröffnet und der offene Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Fried. M. Kunth in
Merſeburg iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum
28. Januar 1905. Erſte Gläubigerverſamm
lung findet am 18. Jannar 1905, vor
mittags 10/2 Uhr, und allgemeiner Prüfungs
l termin

am 15. Februge 1906,
mittags 12 Uhr

vor dem hieſigen Königlichen Amtsgericht
Zimmer Nr. 19 ſtatt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1904.
Stolp, Aktuar, als Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.

Bei der Genoſſenſchaft Beamten Wohnungs
Verein eingetr. Genoſſ. mit beſchränkter Haſt
S pflicht zu Merſeburg iſt im Regiſter folgendes
eingetragen: „Das Statut iſt durch Beſchluß
der Generalverſammlung vom 7. November 1904

abgeändert.
Meyſeburg, den 14. Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Keuſchberg belegene, im Grundbuche von
KeuſchbergBalditz, Band VI, Blatt 214, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Bäckermelſters
Friedrich Otto Götze in Keuſchberg einge
tragene Grundſtück, Kartenblatt 1, Parzelle
361/86, vom Plan 153a, Acker in Größe von
T ar 07 worauf ein Wohnhans, Selten
und Hintergebäude, errichtet ſind,

gun 18. Janngr 1905,
nachmittags 3 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„zum Gradkerwerke“ in Keuſchberg verſteigert
werden.

Merxſeburg, den 21. November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,
große Küche, Gas event. Bade
einrichtung, per J. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G. offunanmn-
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkaner ſtraße 20 g.

Große Sixtiſtraſte 9 iſt Stube, zwe
Kammern und Stall für 26 Taler zu vermieten

Eine Wohnung
von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör, möglichſt
init Stall, in freier Lage zu mieten geſucht.

Reg. Aſſeſſor Sehradler, Hotel Rülke.
Wohnungen zu vermeten!

Weiſe Maner 2. Etage und Man
ſarde daſelbſt. Zu erfragen bei

Br. Diäetrieh, gr. Ritterſtraße 17.
Eine kleine Hoſwohnung an kinderloſe Leute

zu vermieten und ſofort beziehbar
Gotthardtsſtraße 5, I.

Klauenſenche bei dem Rindvieh des Gutsbeſitzers

II. Btage-2 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör
(Mk. 200), zum I. Januar zu beſtehen.

M. Pursehe.
Ein Logts, beſtehend aus 2 Stuben, 23

Kammern, Küche nebſt Zubehör, wird 1. April
1905 zu mieten geſucht. Zu erfragen im Laden

an der Stodtkirche

Neujahr zu beziehen. Zu erfragen
Unteraltenburg 16.

Weißenfelſerſtr. 14 e zum 1. April 05
I. Etage mit allem Zubehör zu vermieten. Zu

erfragen Saglſtraſze I.
Weilsse Mauer 14

erße Etage zu vermieten u. J. April beziehbar.

An der weißen Maner
erſte Etage zu vermieten. Näheres

Brauhansſtraſze 5,
Wohnung, Stube, Kammer und Künhe mit

Zubehör, iſt ſofort oder I. April zu beztehen

Sand I.
r

Steinſtraße 2
i die Wohnung der 2. Etage, beſtehend in 5
Stuben Küche nebſt Zubehör, Preis 420 Mk
r u vermteten und 1. April 1905 zu be
ziehen.

2 kleine Wohnnugen
im Grundſtück Roſental 5, zu 114 Mark,
I. und 2. Etage, per 1. April zu vermieten
Näheres beim Zwangsverwalter Kurt

Eine Wohnung, 2 Stuben Kammer Küche
nebſt Zubebör, T April 1905 zu beziehen
Preis 150 Mk. Sand Ig.Grosse Riſterstrasse S
aitt Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Freundlieho Schlatsteſſe
offen Oelgrube 7.Freundl. Schlafſtelle

Zu erfr. Brühl 17, im Laden

Möhlterte mmer
nd Woahnnngen mit und ne Penſion auch
anf Tage ind Wochen Danmnktraſze

Möhliertes Zimmer
event. mit Mittagstiſch zu dermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

36 Nä Markt,Möblierte Bohnung,
mieten geſucht. Offerten unter Nr. 1000 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Reuerbautes Wohnhaus
S mit Laden und Werkſtatt in induſtriereichem

Vorort von Halle umſtändehalber preiswert
L heit u Anzahlung zu verkaufen. Off.

unter s 728 an Rudolf MoſſeL Halle a. S. e
Feldverkanſ.

Den in der Pretzſch'ſcher Flur, Plan 14
und 15 belegenen, zur Lonis Trenſchel'ſchen

66 Ar beabſichtige ich freihändig im ganzen
oder in einzelnen Parzellen zu verkaufen.

Jch bitte Reflektanten ſich recht bald mit
mir in Verbindung zu ſetzen.

Ball Täele, Konkurscerwalter.
vS 000 eper Januar 1905 auf ſichere Stelle auszu

lethen. Schriftliche Angebote unter 4
befördert die Exped. d. Bl.

Ein freundliches Logſs ſt zu vermieten und

Konkursmaſſe gehörigen Acker von 2 Hektar

Eiskeller
hat zu verpachten

Paul Doriags, Fiſcherſtraße 7.

fich w. Kuh
g hat zu verkaufen

Klauſentor 5.

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

G. Hauptmann,
Hulle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36.

Kulante Zahlungsbedingungen.
Transport gratts p. Bahn od. etg. Geſchirre.

Gr e

befindet ſich zum Chriſtmarkte am Hauſe des
Herrn Bäckermeiſter Güeselberg-

Jch mache auf meine billige und ſolide
Ware aufmerkſam, beſonders auf

Holzpferde,
us einem Stück geſchnitzt,

Hugo Hartung
Gotthardtsſtegßze Nr. 15.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

a. Römer Oelarude 9.

chtsäpfel,

g. Korb M.
empfiehlt

Heuseulel,
4

nud Hammelfleiſch
a Panrd 50 und 55 Pfg.

empfiehlt

S. Mürnberger,
Heute traf eine Sendung hochfeiner

h b nisse er
Splegelarpten

ein und empfehle dieſe den geehrten Herrſchaften

zum bevorſtehenden Wetlhnachtsfeſte billigſt

G W oran der Waterloobrücke.
Gelegenheitsfanf!vagt ſo man ſchön en Shöirpalnen,

Helgrenbe 7.

Guterhalt. Klappſſuhl
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine ko plette neue

Matratze mit Gestel!
wegen Platzmangel preiswert zu verkaufen bei

Adler, Georgſtr. 3.
Frisgehgesehnittene Ddel-

ümnck Silbertannen
ſind zu verkaufen im

Gaſthof zum roten Hirſch.
Win dunkler Rockanzug

billig zu verkaufen Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
Billig verkauft wird eine
nete Benduhr, großer Vſch,

Küchenſchtant, Regal

und Gardinenſtangen. Wo ſagt die Exped.

e eSitzbadewanne,
noch gut erhalten zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter „Ne. 19 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Eihener Fleiſchklot,
neu, für Reſtaurateure Hausſchlächter paſſend,

Sthma-
Zigaretten

von Dr. Wetzmer.
Marke I kräftig, Marke II mild mit Tabak
verſetzt. Alleinſge Hauptniaderlage:

Richard Kupper. Markt 10.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Empfehle zum Feſte:
feinſten Zander, Eiskarpfen,

Schellfiſch, See Schollen,
erner:

geräucherten Lachs, Aale,
Flundern, Bücklinge,

Kieler Sprotten, Fleiſchheringe,
Lachsheringe, Schellſiſche,

Hummer, Krabben, Auchovis,
Oelſardinen, Maloſol und

Aſtrachaner Caviar,
Aal u. Hering in Gelee,

Neungaugen, Bratheringe,
Sardinen, Bismarckheringe,

Delikateßheringe, Sardellen,
Capern, Perlzwiebeln,

Pfeffergurken,
Apfelſinen, Zitronen,
Datteln und Feigen,

zu verkaufen Menſchanerfte. 2. were



orintſen alerbeſte

auf Wunſch gehäutet und geſp n zerlegt.

Ia. zarte Behrücken,
-Keulen, Blätter und

Kochfleisch.
Wilde Kaninchen

junge sehr keistebasanhahne

Dresdener Vettgänse,hiesige Pett- u. Bratganse,
feinste Dnten, Perlhühner,
Puter, Capaunen Poularden

Suppenhühner
Feinste leb. böhmische

Spiegelkarpfen,
lebende Schleie, Aale,

Krebse
empfiehlt alles in ehe Ware zum villigſten

Preiſ e.

Iunnüll V
Ro markt 6.J nach auswärts wird r ombt

69 hat 67
Pxtra-Ofterte.

Zur bevorſtehenden Feſthä hüderel

empfehle den geehrten Hausfrauen Alles in
nur ausgeſucht beſter und e Ware

B.Gemahl. Zucker a Ab. 23
VBrima Tafel e n 420, 100,Roſtnen, Höhle und

hellſte Jrucht,

Roſtnen, mittel 40, 3922

T WBtenfrugh
Korinlkhen, U u. III

groß u. blan, n
SHulkaninen, allerfeinſt,
Sulkaninen, mittel,
Zitkronat, feinſter

Gorſtha, hell n
Weizenmehl

Kaiſer-Nuszug, 25 ſ. 375 V.Wayr. Schmelzbutter a Pſd 130
Für die Güte derſelben e ehme ich de
Garantie, denn es ſt das Beſte was es gibt.

40, 30
50

352

75

Ferner die ſeit Jahres von miyx eingeführte beſte

Wayr. Schmel, Agrgarine
nur friſcheſte Ware, a Pſd 70, 90 Pfg.r Süssrahm-Tafel-Margarino

a. Pfd. S0 Pf.

Safel- argarine,
Aarke „drei K ronen“ extra g e. 70 V

a ſo 60 f.Marke „dret Krouen“
Von prima
Wall- und Haſelnüſſenühre nur das n zu el en

Pa. Bamnkerzen
in verſchiedenen Stärken und Preislagen gebe
zu den niedrigſten Preiſen ab.

GOclther Bere
Holthardts n 10

Eile Merſehurger üſſee-Roferei
i Oihbehiehe

Auf die Auslagen in meinem Schau
mache ſch beſonders aufmerkſam undd dieſelben z beachten.

NB
fenſter
bitte

9 0

eine u m o ſich ſt
Gotthardtoſtraße 36 2 r.l v i Gemn,

z Sultanin,

S 50 h

Die größte
bereiten Sie Jhren Kindern, wenn

in meinem Spezialgeſchäſt decken.

Heute

ihnachtsfreudet e ne Bedarf in

Dasſelbe bietet Jhnen Gewähr für denkbar beſte Ware bei

un übertroffen billigen Preiſen.

n garenh aus

kl. Ritterſtraße 6
Honnkag bis Ahr abend geöffnet

Feſt Offerte.
Roſinen, a A. 30, 40, 45 V

a ſo. 45
Korinthen, Bd. 40Mandeln, üße, a ſo. 100, 120

n bitter,Zurcker, gemahlen,

t Raſſtwnade,
Vanille-Zucker, a f. 55
Zitronat, helle Jrüchte f. 70
Franz. Wallnüſſe a f. 30
Haſelnüſſe, a Aſd
ſowie ſämtliche

Bau ein nur reeller Ware

Bill Weldüng,

e 10.

37

a f. 22
a d. 25

in neuer Orthographie.

M. C. Schultze
Darlehne
an die Exped. d

an ſichere Leute diskret.
Offerten unter V 30

e ääähn
S zulſeKa An I

ruft mancher Jüngling aus, dem ſein
Haupthaar zeitig entſchwand.

Benutzen Sie gefl.

Arika-
Pranzbranntwein,

denn derſelbe beſeitigt Haarausfall,
Schinun u. Schuppenbildung radikal.

Flaſchen a Mk. zu haben in
der Alleinniederlage für Merſeburg
bei Herrn Richard Kupper,

CentralDrogerie,
Markt 10. Telephon 382.

e auswärtsff. Zitrong f. r gen

u bitteres,Zitronenöl Ia,
Rosenwasser,

hocehf. Vanille,
hochf. Vanillezueker,
Tafeloblaten,

Orangenwaſſer
bei

Oscar Leber
Drogenhandlung,

Hchneiderin. urgstrasse IG.

a d 12

d
t

uimmt Her
Ah burg 48, und der Unterzeichnete gern entgegen.

Der Vorſtand der Herberge zur Heimat

Tlechten
Schuppenflechte, trockene und näſſende Flechte,en Ekzema, enteheee

Oſfene iüsse
Beinſchäden aller Art, Beingeſchwüre, Aderbeine,böſe F e Und alte Wunden ſind oft ſehr hartnäcig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Verſuch mit der

beſtens bewährten

i inefrei von Giſt und Säure, Doſe Mark I.
Dankſchreiben gehen täglich ein.

Zuſ. Bienengachs, Naphtalan je 15, Walrat 20,
Benzoetett en. Terp. Kampférpfle ister, Pera
balsam je 5, Bigelb 30, Ohr garobin 0,5.

Zu haben in den Apotheken

n S ganze
Einmal. Weihn Offerte!

Porto u. Verp. frei! g. Nacht

Rauchaale
fff. Lachs, 1 Doſ. 100beſte, Sardellenher ca.

s2 Pf. 1 Doſ. ff. Aal, i Gelee 1 Doſ.
ff. Lachs i. Gelee! 1 Doſ. ff. Oel

ſardinen, beſt. N. Caviar,
1 Doſ, beſten Kronhummer u.

1 Pfd. echte Oſtſeeſprotten.
Alles zuſ 6 Mrk. franco
Nord u. Oſtſee Fiſcherei-Export

E. Degener, Swinemünde, D 220

eihnachts-
Postkarten

größte Auswahl bei

M. E. Schultze
Kaiſer Wilpelms Halle.

WeltePanorgma,
Neapel, Pornpeji,

Jnſel Capri.Die Serte nur bis a itag d

Woche Sawarzwals I

Enphe permanent

Pölkelrippchen
mit Aeerettich und Krauk.

Gebe auch welche roh ab. empfehle
e Schmeer, g Bd. 7ff. Wurſtfekt, a. ſ. 5 Pf.

Carl Landgraf
Goldne Kugel.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienstag abend Vratwnrft.

S erlas
von erſebare g.

g. Stück 15 Pf.
G. Schultze

Weg sos KölN n
e Von M. 1.60 pr. Flasche
M an empfiehlt in hochfeiner

ahbgelagerter Oualität
garantiert frei von ätheriſchen Oelen u. Eſſenzen,

in hübſcher Ausſtattung als paſſendes Weih
nachtsgeſchent

GOhristian Bohm
Gotthardtsſtraße Nr. 27.

Alleinvertretung für Merſeburg u. Umgebung.

Herberge zur Heimat.

Um den Wanderern in unſerer Herberge
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können,
bitten wir auch in dieſem Jahre um Gaben
Sachen bitten wir in der Herberge, Hälter
ſtraße 12a, abzugeben oder durch den Hausbater abholen zu laſſen. Gaben in Geld

Kantor Sohöm, Unteralten

Werther, Paſtor

Kirchlicher Verein
der Thomasgemeinde.

Weihnachtobeſcherung
Dienstag den 27. Dezember, abends 7 Uhr,
im Augarten Mitglieder, Gönner und
Freunde werden hierdurch herzlich eingeladen.

Der Vorſtand
Roenneke, Superintendent a. D.

Kinderbewahranſtalt
ver inneren Stadt

Herzlichen Dank ſage ich len die mir ge
holfen haben, den Weihnachtstiſch unſerer Kinder
zu decken. Die Beſcherung findet Mittwoch
den 21. Dezember, nachmittags 4 Uhr ſtatt,
wozu alle Freunde der Anſtalt herzlich ein
geladen werden.

Frau Poſtor Werther

Hoffiſcheret.
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

Badelt's Restauration.
Heute Sehlagcehtefest.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
HBielig, Lindenſtr. 12.
u bolds Restanration.

Heutee Schlachtefeſt.
Leute zum Vrezelntragen

werden angenommen Breiteſtraßze 20.

Einen Lehrling
fucht zu Oſtern

Mev nan Sturumn, Fleiſchermeiſter

kräftigen Lehrling
ſucht zu Oſtern

M ellevmnaunmn,
Fleiſchermeiſter

Hausburſche,
14 bis 16 Jahre alt, wird ſofort oder I. Jan.
geſucht. Dauer's Reſtauration, Neumarkt 61.

Geſucht werden
Aufſeher m. 40 Leuten, Hofmeiſter, Schmiede
Jäger, Stellmacher, Vögte, Kutſcher, Schirr
meiſter, Mamſellen, Schwekzer, Zuſchneider für
Möbel, Schloſſer, Nieter, Diener, Zuſchläger,
Lagertſten, Former, Dreher, Zimmerer, Müller
Feier uſw. Der Stellen Bote. Braun
ſchweig. (Rückporto)

Eine Auf wartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Daſelbſt wird auch ein der Schule entwach
ſenes anſtändiges Mädchen zur Beaufſichtigung
eines jährigen Knaben geſucht

Schwarze gehäkelte Taſche (Jynhalt
rotes Pakelchen) von Karlſtraße über Schulbrückebis Gottharhtsſte, verloren Bitte abzugeben

Weiße Mauer 26, t.
Ein Gürtel verloren.

Gegen Belohnung abzugeben in der Exp. d. Bl.
Verantwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.



Nr. 298. 2. Sellage zum Werſ eburger Correſpo
ne r e h

Gerichtsverhandlungen,
Leipzig, 15. Dez. Reinleinene Bielefeld er

Taſchentücher, das Dutzend für 2,70 Mk,, hatte der
Kaufmann T. in Halle a. S. in den Zeitungen empfohlen.
Eine Dame kaufte ſolche Taſchentücher und fragte nochmals
eindringlich, ob es auch reinleinene ſeien. T. ſagte ſchließlich
Jhnen kann ich es ja ſagen, es iſt ein Schuß Baumwolle
darin. Zu dem angegebenen Preis kann reinleinene Ware nicht
eltefert werden, es wurde alſo durch die unwahre Angabe derEindrne eines beſonders günſtigen Angebotes hervorgerufen.

Das Landgericht Halle hat T, am 19. April wegen unlauteren
Wettbewerbs zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Seine Re
viſton wurde heute vom Reichsgericht verworfen

Wegen Soldatenmißhaudlung war vom
Kriegsgericht in Metz der Unteroffizier Fuhrmann vom
34. Feldartillerke Regiment zu 6 Wochen Mittelarreſt
verurteilt worden. Dem Gerichtsherrn erſchten die Beſtrafung
zu gering. Das Oberkriegsgericht verwarf indeſſen die Be
rufung. Durch die fortgeſetzten Plackereien Fuhrmanns war
ein Kanonker zum Deſertleren veranlaßt worden. Fuhrmann
kürzte den ſchwer geprüften Mannſchaften eigenmächtig die
Nachtruhe, indem er ſie oft ganze Nächte hindurch
putzen ließ. Als ein Offizier die Putzer überraſchte, und
ihnen befahl, zu Bett zu gehen, ließ der Unteroſfizier, ſobald
der Offizier weg war, die Mannſchaften von neuem auſſtehen
und weiter putzen. Eine weitere Spezialität dieſes Kerls be
ſtand darin, daß er ſich auf die Fußſpftzen ſeiner Untergebenen
ſtellte und die armen Teufel an der Naſe zog.

Vermiſchtes.
(Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“,)

der am Donnerstag in New-ork eintraf, hatte nach der
„Voſſ. Ztg.“ auf ſeiner Reiſe die ſchlimmſte Fahrt durch
zumachen, die er je erlebt hat. Er hatte unauſhörlich gegen
ſchwere Weſtſtürme zu kämpfen. Am 10. und 11. d. Mts.
geriet er in ſchwere heftige Wirbelſtürme. Unter den Fahr
gäſten der zweiten Kajüte brach eine Panik ans. Der Wind
war ſo ſtark, daß der Dampfer mehrere Mal um ſeine
eigene Achſe gedreht wurde und dem Steuer nicht
gehorchte. Während der ganzen Reiſe ſchlief der Kapitän nur
eine einzige Nacht. Er ſowle die Offiziere kamen völlig
erſchöpft in New York an. Auch der Dampfer Moltke“
hatte ſchwere Stürme zu beſtehen. Am 11. wurde er von
einem Wirbelwind dreißig engliſche Meilen aus ſeinem Kurs
getrieben vier der vorderen Ventilatoren wurden ihm weg

eriſſen.er (Unglücksfälle auf Kriegsſchiffen) An Bord
des engliſchen Linienſchiffes „Majeſtte“ fand am
Mittwochnachmittag bei Arbeiten im Kohlenraum auf der
Fahrt vom Golf von Biscaya nach dem Kanal auf bisher
ungufgeklärte Weiſe eine Exploſion ſtatt, wahrſcheinlich
infolge Entzündung von Kohlenſtaub. Zwei Mann
erhielten lebensgefährliche Verletzungen einer wurde ſchwer
verwundet. Ferner meldet das „Reuterſche Bureau aus

Philadelphia vom 15. d. Mis.: Auf dem amerikaniſchen

Osy. Rossberg,
Goldsehmied,

Gold u, Silherwaren,
u. Versilb. Bestecko,
Trauringse, e

Neuarheiten u. Reparaturen, e
Silberne

Mersebuvg,
Burg-Str. 20.

Waffe gegen

h täte ehe tetechtementez e rchezgtergeerenenaererege

Kriegsſchiffe „Maſſachuſetts“ wurde der Verſchluß eines
Reinigungsloches im Maſchinenraum durch eine Exploſion
herausgetrieben. Vier Mann der Beſatzung wurden getötet
und zwei ſchwer verwundet. Die Leute waren mit Reparatur
arbeiten beſchäftigt. Die Verunglückten ſind furchtbar verbrannt
und verſtümmelt. Durch die Kraft der Exploſton ſchoß ſich
die automatiſche Tür, ſodaß ein Entweichen unmöglich war.

Ein verhängnisvoller „Scherz“ Jnfolge
eines „Scherzes“ der Mitreiſenden iſt auf der Berliner
Nordbahn ein Fahrgaſt zu Tode gekommen. Ein dem
Arbeiterſtande angehöriger Mann, der in Orantenburg
Dienstagabend den nach Berlin fahrenden Zug beſtiegen
hatte, äußerte unterwegs, daß er in Talldorf ausſteigen müſſe
Später war er eingeſchlafen. Als der Zug auf einer Station,
jedoch nicht Talldorf, hielt, veranlaßten die Mitreiſenden den
bezeichneten Fahrgaſt, nachdem ſie ihn geweckt hatten, durch
die Worte „Talldorf, ausſteigen!“ den Wagen zu verlaſſen.
Als draußen der Mann den Irrtum erkannte, verſuchte er,
den bereits in Bewegung beſindilchen Zug wieder zu beſteigen
Dabei ſtürzte er nach der „VolkZtg.“ ab und wurde tot
gefahren. Die Perſönlichkeit des Verunglückten iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

(Die Vögel und die elektriſchen Leitungs
drähte.) Wer hätte nicht ſchon mit Verwunderung das
Spatzenvolk auf den Telegraphen und Telephondrähten ſitzen
ſehen und ſich gefragt, ob ihnen der elektriſche Strom in den
Drähten nichts anzuhaben vermag. Die für ſtärkere Ströme
beſtimmten Drähte, alſo namentlich die Oberlettung der
elektriſchen Straßenbahnen, würden für einen Vogel unbedingt
lebensgefährlich ſein, aber die Spatzen ſcheinen das auch zu
wiſſen, denn ſonſt müßte man wohl häufiger elektriſch hin
gerichtete Vögel zwiſchen den Geleſſen finden, was unſeres
Wiſſens überhaupt noch nie vorgekommen iſt. Es entſteht
daher die Frage, ob ein Vogel gleichſam ein Gefühl ſür die
Elektrizität in einem Draht beſitzt, ehe er ihn als Ruhepunkt
wählt. Es muß wohl ſein, das die Vögel einen beſonderen
Jnſtinkt dafür haben, der ſie davon benachrichtigt, ob eine
elektriſche Gefahr für ſie vorhanden iſt oder nicht. Man
hat auch darin eine Erklärung geſucht, daß die Vögel ſich
nur auf Eiſendrähte ſetzen, auf Kupferdrähte aber nicht.
Die Beobachtung hat jedoch gelehrt, daß ſich Schwalben ge
legentlfch auch auf kupferne Telephondrähte niederlaſſen. Man
ſollte, was ja leicht auszuſühren iſt, noch etwas genauer darauf
Acht geben, wie es damit beſtellt iſt. Vorläufig hat man die
Annahme nicht von der Hand weiſen können, daß die Vögel
ein ſtärkeres Gefühl für Elektrizität beſitzen als der Menſch,
und dadurch ſchon vor der eigentlichen Berührung mit einem
Leitungsdraht gewarnt werden. Andernfalls müßte man
doch beiſpielsweiſe in Berlin nach Einführung des elektriſchen
Straßenbahnbetriebes ganze Hekatomben von Spatzen auf
dem St aßenpflaſter gefunden haben.

Eine blutige Familientragödie) hat ſich
Donnerstagnachmittag in der Richardſtraße 111 zu Rixdorf
bei Berlin abgeſpielt. Der 32 jährige Tiſchler Guſtav
Schaumlöffel gab zwei Revolverſchüſſe auf ſeine 18
jährige Stieftochter Marie ab und richtete dann die

ſich ſelbſt. Während die Verletzungen der Marte

caWeihnachtogeſchenke
Hohenzollern- Veilchen und Waiglöckehenm

von Schwarzlose, Berlin,
Riüviera-Vellchen, Kaiser Limde,

von Jünger Gebhardt, Berlin,
Theevose, Reseda, Heliotrop, Glamz, ete.

in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen,
Blmnen- Toſlette- Seife

von Gust. Lohse, Schwarzlose, Jünger Gebhardt, Ver in
gegenüber dem Jülichsplatz,

2 s Pfd., Feinste aromatſsehs Tnoes, in
ünch v. Houten u Bloeker, Düsselderfer Pungoh

Essenzen: Kaiser-, Erdbeer-. Burgunder-, Ananas-, Rotwein- Punsch in
alten BRum, Arak, Kognak, Gilka, echten Boonekamp, Aromatique empfiehlt

und Monuſon in Frankfurt. Kölnisch Wasser
Liebigs Vleischextrakkte in

und Pfd., deutsche Kakaos

ſh.
Nuv gute Arbeit

Shur

S s

nicht lebensgefährlich zu ſein ſcheinen, iſt der Attentäter bald
nach der Bluttat ſeinen Verletzungen erlegen. Ueber den Vor
gang berichtet das „Berl. Tagebl.“: Schaumlöffel heiratete
vor einigen Jahren ſeine jetzige Frau, die zehn Jahre älter
iſt als er. Sie brachte ihm vier Kinder in die Ehe, dar
unter die jetzt achtzehnjährige Marie. Jn dieſe verliebte ſich
der Stteſpater. Das Mädchen konnte ſich ſchließlich nicht
anders helfen, als daß es von den Eltern weg in eine Schlaf
ſtelle zu ziehen ſuchte. Sie begab ſich zunächſt am Mittwoch
abend zu ihrer ebenfalls in Rixdorf wohnenen Großmutter,
um dort zu übernachten. Als die alte Frau am Donnerstag
nachmittag in die Wohnung von Schaumlöffel ging, erfuhr er
von ihr, wo ſich ſeine Stteftochter aufhielt, und ſchickte uun
ſeinen neurjährigen Stiefſohn mit dem Auftrage zu ihr, ſie
möge zu Hauſe kommen. Der Knabe hatte die ſirikte
Weiſung, der Schweſter zu verheimlichen, daß der Vater da
heim ſet. Marke kam ahnungslos an, hatte aber kaum die
Küche betreten, als der Stfeſvater auf ſie zuſprang und die
Tür verrkegelte. Zwiſchen beiden entſtand jetzt ein Ringen,
und als das Mädchen den Ausgang zu gewinnen ſuchte,
ſtürzte der Wüterich mit hochgehobenem Revolver vor und
feuerte zwet Schüſſe auf den Kopf der Tochter ab. Die alte
Großmutter, dte am Herde ſtand und Waſſer kochte, war
über den Vorgang völlig entſetzt. Sie bewahrte jedoch ihre
Geiſtesgegenwart, riß den Topf mit dem kochen den
Waſſer vom Feuer und goß die Flüſſigkeit dem Angreifer
über den Kopf, der geräde einen dritten Schuß abſeuern
wollte. Dies rettete Marie. Der dritte Schuß ging fehl,
und das Mädchen fand Zeit, auf den Korridor zu flüchten
und um Hilfe zu rufen. Dort brach es blutüberſtrömt zu
ſammen. Schaumlöffel begab ſich jetzt in eine Kammer und
ſchoß dort drei Kugeln auf ſich ab, von denen eine in die
Schädeldecke eindrang. Die Verletzten wurden dann nach dem
Rixdorfer Krankenhauſe gebracht, wo der Stſeſvater kurz nach
ber Einlteferung ſeinen Verletzungen erlag. Das Mädchen
hat zwel Kopfwunden davongetragen, die anſcheinend zu Be
ſorgniſſen keinen Anlaß geben.

(Fürſt Anton Rad

gering (pro 100 Kgr.) gut gerin16,80 Heu 8(pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keule)

do. (Bauch)
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch
Hammelfleiſch
Speck (geräuch.)
Butter

17,50
14,50
18,50

15,
22,
35,40,T

3,60 3,40
2,40 2,20 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom II. bis 17. Dezember 1904

pro Stück 6, Mk. bis 9, Mk.

Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen
Linſen
Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh

h

S

S

i prallſher Vanſhmnc

Scehönstes Geschenk
in den verſchledenſten Preislagen
Am 10. d. M. eröffne ſch Echmaleſte. 27 eine

Weihnachts-Ausstellung
hervorragender Neuteiten in Paneelen, Konſolen,
Wandſchränken in feinſter Ausſührung, mit Handſchnitz

malerei in Jnterſiamanier nach Entwürfen erſter Küuſtler, und bitte
ge Unterſtützung dieſes Unternehmens. Hochachtungsvoll

Aiſchlermeiſter.

Original -Babrikpreise.
Die Beſichtigung dieſer eigenartig reizvollen ZJiermöbel jedem Intereſſenten gern geſtattet.

aller
n und Fl

Oscar Leber l,
Drogen, Iee, Parfümerien, 16 Rurgstrasse 16

Empfeble meine Anbeitssſubem zur Anfertigung
i

Für Merven, Wamen m. Kinder
ünter Verwendung bester Stoffe u. Schnitt e.

Sehaäſer.

Weihnachts-Extra-Offerte!

in der Woche vom 12. bis 24. d. M. auf

Glotthardtsstr. I.
4 Um meine Wohnräume baldigſt zu leeren, verkaufe ich diedarin ausgeſtellten

Aigaretten und Zigarren

Ihn n,
etnen, Bürſten- u. Korbwaren.



Parfüm, loſe,
zum Auffüllen alter Flacons in allen Wohl
gerüchen hält beſtens empfohlen die

Nenmarkt-Nrogerie.
Schweineſchmal,

nur beſte Marke, ganz friſch empfiehlt

Louis Albrecht
Marzipanſachen und

Baumlkonfekte
täglich friſch.

Nürnberger, Thorner n.
Schleſiſche Lehkuchen,

Liegnitzer Bamben
empfiehlt gut und billigſt

Hermann Bucdlig,
Burgstrasse 13.

Hallesche Honigkuehen.
auf 3 Mark 2 Mark Rabatt.
Künstleröltarben,

Malutensilien,
Malleinen

empfiehlt die

Neumarlkt-Drogerie.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

empfehle ſch in ganz vorzüglſcher Qualität

Moſelweine.
Obermoſeler a Fl. Mk. 0,75
Zeltinger 60,95Trabener e 1,00Zelting. Schloßberg 3,50
Mheintweine

a Fl. Mk. 1,15Nierſteiner
Oppenheimer Herrenberg

von Treu u. Nuglisch, Bergmanns, Lohse, Mouson usw. in Wunder-
haren Gerehen, in Kartons als beliebtes Weihnachtspräsent.

Parfümerien in eleganten Aufmachungen.
Eau de Cologne, Toillettewasser, eclelste Zimmerparfüms,

Honiginch en
in nur guter Ware mit üblichem Rabatt empfiehlt

Louis Alhreciht,
Parfüm der Königlichen Gemächer

Reizencdle Geschemnlaagrtirel für den Woilettetiseh.

Nicht tränfelndo hrethaumkerzen

Aparten COhristhba ums el

Whrſtbaunſhunte

Albert unge,
Schmaleſtraße 6

empfiehlt

Büächarct u pper,
Telephon 382. Central Drogevie- Markt 10.

n

ſähmaschinen

nähen vor
u. vrückwärts.

2800 Arbeiter Erſtklaſſiges Fabrikat
Jahresproduktion 100 000 Maſchinen

Wertweter
Fritz Wegner, Georgſtr. 2.

les
W

G nabunghv? ges

retehe Kus wanl sehöne Verpackung
in allen Farben als Zugabe,

eigne Fabrik gegr. [863.

9

a Fl. Mk. 1,50Rauenthaler a
Bordenuxweine.

St. Julien a Fl. Mk. 1,00
St. Julien-Cabanus 1,40Chat. Angludet 1,75

(Dllhelmm Schumunn,
Unteraltenburg 20.

Glaccchandſchuhe

(Karlsbader) und

Militärhandſchuhe
in Leder und Trikot empfehle zu billigſten

Preiſen. t mu 9Jnh. S et Burgſtraße

Nälher's
Riappflühle

bieten die größte Bequemliſchkeit und empfehle
ſolche als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk ſn ver
ſchiedenen Preislagen

e

Ernst Bernhardt,
Flarkt 26.

Als poſſende Wehr chtsgeſchenke empfehle

Visiten-
und Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen

u. Kavrius, Wrühl 17.

grösstes Tnger,

tn

Eine reiche Auswahl
Ofenschirm

große Ausſtellung im ſeparaten Zimmer bietet

die Eiſenwarenhandlung
von

h hneben der Reſchskrone.

Damen Spangenſchnhe von 2,50 Mk.
Damen Knopſſchuhe
Herren Stiefeletten

JanenVorcalſ n e
Amen Vokchlf a

HertenVorcaf s

i

S 8
à

Neu eingetroſfen!

m e

owie alle anderen Aatikel billigſt et
R. Sehmiekf, Sclchel2

Weihnachts
harten

F

B. C. Sſebert,.
Halle a, S., Fernruf 2363.

üntere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Vlrichskirche.

G tglied des Babatt-Spar- Vereins
Als Weihnachts Geſaf

empfehle

Hüte, Handſchuhe, Rrawatten, Rragenſchoner,
Zerrenwäſche, wollene Vorhemdchen, Gummi und

Papierwäſche, Joſenträger in Gummi n. Seidenborde,
Filzſchuhe u. Pantoffeln, Einziehſchuhe n. Pantoffeln,

Aufnäh u. Einlegeſohlen in verſch. Sorten
Manſchetten n. Rragenknöpfe zu billigſten Preſſen.

De Teilzahlungen.

jener

e

Aug. Frall, Ioh. H. Grothe, Burgſtr. 4.

e

9
meine als ganz vorzüglich bekannte

Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei
O

e Sana.Fritz Schanze,
Feinſte

Tafelmargarine,
im Geſchmack wie beſte Naturbutter, ſowie

alle Waren
zur Feſthückeret

empfiehlt in nur guten Qualitäten

Louis Albrecht.

3

o 4

Meſſerſchmniedemeiſter,

Oelgruabe Nr. 9. GBelgruabe Nr. 9
Prima Stahlwaren aller Art,

Löffel in allen Preislagen
Wirlschafts- Einriehtungs-Ge

meneste Sache

J r n n e r men ehe 9e ehePetersburger
Gummiſch
ſind die haltbarſten und empfehle
Original Fabrikpreiſen

s Weihnächtsgeſche t

Saleuun
Verelnt die Welfenbadschaukel D. R.- F.

e 3000 St inh hen Verkaufs

Einzige praktisohe Wanne, welofte ein Vollhach,
Kinderbad, Sitebad und mit einen Dampf
erzeuger ein Schwitzhad, sowie mit 2 Eimern
Wasser das erfrischende ne venstarkende

Wellenbad bietet.
Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt

Zu haben bei

R. Mülier jun.,
Schmaleſtraße 10.

e

z

d a t an53 S
paraturen und Wäſche billigſt

Spezial- iCorsett- Gesen iftAmgust Prall,
Jnh. Grothe, Burgſtraße A. Sohönleiter, eraleſraße 24

e Mittel
rotFüßen kaufen Sie in der

Meumarkt-Drogerie.
Weraiganrthche Rebeftton, ne n Bigg on T. Röte erſehen

empfehle

in Glas Lametta, Watte, große Auswahl
zu Fabrikpreiſen

d

W
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